
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.
S«an q 9 i 3 m i t  pottoerfenöung:

G a r g jä h r ig ...................................................... K 200 —
f f a l b j ä b r i g ............................................................lO tr—
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SehriftlettHttg und V erw altung : O bere S ta b t  31t. 33. — U nfrank ierte  B riefe m erben n ic h t  
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A nkündigungen (O nferatel w erben b a s  erste M a t mit 3 K  fü r bie 4 [pattige M illim eterzeite ober 
deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir N achiah. M inbestgebühr 30 K. Die A nnahm e 
erfo lg t in  der V e rw a ltu n g  und bei allen A unonzen-L rpebitionen — Anzeigen von J u d e n  und Nicht-

deutschen finden keine A ufnahm e.
Schlutz des B la t t e s : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m i t t a g s .

■preise bei A bholung:
G a n z j ä h r i g .......................................................K 182 -
H a l b j ä h r i g ....................................................... “ 86--
V i e r t e l j S h r i g .................................................. „ 48--
strär Zustellung in s  H au s  w ird  V e jä h r. K  2 - 

berechnel.
E inzelnum m er K  4 -—.
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M f n t i i l «  M « s !
M it beispielloser Wucht ist etm 1. Zuni über unser 

Heimatsgebiet, Las Ssbbstol, die beiden Erlastäler, das 
Pielach- und Traisrntal ein Unwetter hereingebrochen, 
Las ungeheueren Schaden an dem Besitztum unserer 
ohnehin unter den schwersten Lebensbedingungen stehen­
den Bevölkerung angerichtet hat.

Wer mit eigenen Augen die Verwüstungen an nutz­
barem Boden, Verkchrsstrahen, Brücken, Stegen, Häu­
sern geschaut hat, steht überwältigt von der Gewalt der 
Elemente vor dem grausamen Zerstörangswerk. Ein­
zelne Familien haben buchstäblich von ihrem ganzen 
Besitze nichts retten können als das nackte Leben und 
die Kleider, die fie am Leibe trugen; die gesamte Ein­
richtung an Möbeln, Wäsche, Kleidern, alles wurde ein 
Raub der Fluten. Im  Traiseutale ist selbst der Verlust 
von Menschenleben zu beklagen. M it Entsetzen erkennt 
man, datz es unmöglich ist» den Betroffenen vollen Ersatz 
des Schadens zu bieten.

kewih werden Staat, Land und Gemeinden, soweit 
es ihre derzeit so stark in Anspruch genommenen Kräfte 
vermögen, trachten, den vom Unglück Heimgesuchten 
Hilfe zu bringen; doch kann dies nicht mit der in solchen 
Fällen notwendigen Raschheit geschehen. Hier muh die 
Allgemeinheit, die gesamte Bevölkerung den armen 
Mitmenschen rasch die Möglichkeit geben, über die erste 
schwere Zeit der Rot hinwegzukommen und die drin­
gendst erforderlichen Lebensbedürfnisse decken zu können.

Es ergeht daher an alle edlen Menschen, denen das 
Unglück der so schwer Betroffenen zu Herzen geht, die 
d r i n g e n d e  B i t t e ,  durch freiwillige Spenden an 
dem Hilfswerke teilzunehmen, welches für die erste Zeit 
den betroffenen Gemeinden nach einem noch näher zu 
bestimmenden, dem Ausmahe des Schadens angemesse­
nen Schlüssel Mittel zur Linderung des Elendes ver­
schaffen soll.

Es mögen sich daher in alle» gröheren Orten Hilss- 
ausschiisse zur Durchführung dieser Aktion organisieren.

Edelgesinnte Mitbürger, helft nach Euren Kräften! 
Niemand schliche sich aus! Es ist die deutsche Heimat, 
die ihr wieder aufbauen helft!

Waidhofen a. d. Ybbs, am 5. Juni 1921.
Z n g. H u g o S c h e r b a u m .

Landtags-Abgeordneter.

F ü r Me Hilfsaktion m Waidhofen a. d. M b s hat sich 
unter der Leitung des Bürgermeisters und der Präsi­
dentin der hiesigen Zweigstelle des Roten Kreuzes ein 
Hilfsausfchust gebildet. E s wird ehestens eine Sam m ­
lung eingeleitet werden und die Unterzeichneten bitten 
heute schon die t(derzeit so opferwillige Bevölkerung 
von Waidhofen, das Möglichste zu tun, um das uner­
meßliche Leid der vom Schicksal so schwer (Betroffenen 
zu lindern.

Sonntag den 12. Ju n i werden die jungen Mädchen 
Waidhofens eine öffentliche Sammlung einleiten, zu der 
jedermann nach besten Kräften beitragen wolle.

Spenden können auch im städtischen Oberkammeramt 
cder bei der F rau  Präsidentin des Roten Kreuzes hin­
terlegt werden.

Der Bürgermeister: Die Präsidentin
Zosef Waas. des Zweigvereines W aid­

hofen vom Roten Kreuz: 
Frau Marie Brandstetter.

Amtliche Mitteilungen
des S ta b lra le ö  W alb h o fen  6. d. U bbs.
Z. 1576.

Kundmachung.
Die Jahresrechnungen über die Empfänge und Aus­

gaben der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs und 
ihrer Anstalten für das Sierwaltungsjahr 1920 liegen 
von heute an durch 14 Tage beim Bürgermeister zur 
Einsicht der (Semeindemitglieber öffentlich auf.

Erinnerungen hierüber können auf Grund des § 79 
der Gemeindestatutes mündlich öder schriftlich beim 
S tadtrate abgegeben werden.

Waidhofen a. d. Pbbs, am 31. M ai 1921.
Der Bürgermeister:

I  o fe  f M a  a s m. p.

3. 41/2.
Kundmachung.

Mietsauflage-Erhöhung.
I n  Gemäßheit des i  mLandesgeisetzblatte Nr. 15, au s­

gegeben am 23. M ai 1921, verlautbarten Landesgesetzes 
vom 22. M ai 1921, Nr. 83, wird in  der Stadtgemeinde 
Waid-Hofen w. d. M b s für die Jah re  1921 bis einschließ­
lich 1928 eine Auflage von 10 vom Hundert des einbe-- 
kannten, beziehungsweise von der Steuerbehörde richtig- 
gestellten Mietzinses (M ietwerten) zu Gunsten der Ge­
meinde eingehoben.
S tad tra t Waidhofen a. d. Pbbs, am 4. J u n i  1921.

Der Bürgermeister: 
J o s e s  W a a s  m. p.

3. 1331/17.
Kundmachung

des Bundesministeriums für Finanzen vom 14. M ai 
1921 über die Juni-Fälligkeiten der allgemeinen und 

der österreichischen Staatsschuld.
Die Finanzverwaltung wird die Juni-Fälligkeiten 

der allgemeinen und der österreichischen Staatsschuld 
unter den in  der Kundmachung des Bundes Ministeriums 
für Finanzen vom 18. April 1921 für den Ankauf der 
Mai-Fälligkeiten beftimmtenDoraussetzungen ankaufen.

Vom Ankäufe bleiben vorläufig die im Ju n i 1921 
eintretenden Fälligkeiten folgender Schuldgattung aus­
geschlossen u. zw.: 

der 4% böhm. N ordbahnprioritäten vom 31. August 
1882,

der 5% Nordwestbahnprioritätcn vom 12. Dezember 
1874,

der 3(4%  konv. Nordwestbahnprioritäten vom ^ .D e ­
zember 1874,

der 31/2% tono. Nordwestbahnprioritäten vom 1. 
M ai 1903, lit. C, 

der 4 Jo Ferdinandsnordbahnprioritäten vonr 1. De­
zember 1888 VI Emission, 

der 4% Ferdinandsnordbahnprioritäten vom 1. Aug. 
1904 IX Emission.

Verordnung
des Landeshauptmannes für Niederösterreich-Land vonr 
31. M ai 1921, Z. W—2144/121, betreffend die Rege­

lung des Rinderverkehres in  Niederösterreich-Land.

A r t i k e l  I.
Die Verordnung des Landeshauptmannes für Nieder- 

osterreich-Land vom 1. Februar 1921, L .E.Bl. Nr. 48 
wird außer Kraft gesetzt.

A r t i k e l  II.
Auf Grund der Ministerialverordnung vom 27. Aug. 

1917, R .E.B l. Nr. 367 wird verordnet, wie folgt:
8 1.

Der Verkehr mit Rindern und Rindfleisch einschließ­
lich der Kälber und des Kalbfleisches sowie der In n e ­
reien ist innerhalb des Landes Niederösterreich-Land 
frei.

§ 2.
Die Ausfuhr von Rindern im A lter von über sechs 

Wochen, des Rindfleisches und der Rinbsinnereien aus 
Niederösterreich-Land in ein 'anderes Land ist nur mit 
Bewilligung der Landesregierung für Niederüsterreich- 
Land gestattet. Diese Bewilligung ist beim Transporte 
der vorbezeichneten W aren durch eine von der zuständi­
gen politischenBezirtsbehörde ausgestellten Transportbe, 
scheinigung nachzuweisen. Die Transportbescheinigung 
hat stets den Begleitpapieren des Transportes (Vieh­
pässe bezw. Beschauzettel) angeschlossen zu sein.

§ 3.
Die Ausfuhr von Kälbern bis zu einem Alter von 

sechs Wochen (lebend oder geschlachtet), sowie von Kalb­
fleisch und Innereien aus Niederösterreich-Land in  ein 
anderes Land ist an  eine von der zuständigen politischen 
Bezirksbeihöide ausgestellte Transportbescheinigung ge­
bunden.

8 4.
Auf ausländisches Bich und Fleisch finden die vor­

stehenden Bestimmungen keine Anwendung, doch blei­
ben die Vorschriften über die Beibringung von Passier­
scheinen bezw. anderen a ls  giltig anerkannten Ausweis­
papieren für diese W aren aufrecht.

D ie bcatiae 9lgjmtK»r ist 8 0eit?w sterf.

8 5.
Uebertretungen dieser Verordnung werden nach den 

Strafbestimmungen der Vollzugsanweisung des seiner­
zeitigen S taatsam tes für Laich- und Forstwirtschaft 
vom 17. Oktober 1919, S t.E .B l. Nr. 487 m it Geldstrafen 
bi szu 20.000 K oder m it Arrest bis zu 6 M onaten und 
mit dem Verfall der beanständeten Gegenstände geahn­
det. Ueberdies kann auf den Verlust der Gewerbe­
berechtigung auf eine bestimmte Zeit oder auf Dauer 
erkannt werden.

Die S trafen  können auch nebeneinander verhängt 
werden. Die Bestrafung steht der politischen Bezirks­
behörde zu.

8 8.
Diese Verordnung tr i t t  am 1. Ju n i 1921 in  Kraft.

Der Landeshauptmann: 
M a y e r .

D ie  Unw etterkatastrophe im  
V ie rte l ober dem W ien erw a ld .

M itteilungen des N ationalrates Dr. U t  f i n.
E s ist a ls  ob fich alles gegen uns verschworen hätte! 

W ir haben nicht nur unter Len Folgeerscheinungen des 
Weltkrieges zu leiben, sondern auch unter den fürchter­
lichen Katastrophen, welche iibet uns hereinbrechen. Die 
Unwetter, die in  der Nacht vom 1. auf den 2. J u n i  nach 
einem prächtigen, sonnigen Sommertag über das M e r­
tel ober dem Wienerwalde dahinbrachten, haben der 
alten Donaumarf nicht nur Berichte an Menschenleben, 
sondern auch an  Gütern gebracht. A ls ich davon hörte, 
dag in dem Teile des Wahlkreises, welcher sich zwischen 
dem Pbbs- und dem Perschlingtale ausdehnt, also an­
deutungsweise von Waidhofen a. L. Pbbs bis herunter 
nach Bö Heimkirchen reicht, eine Unwetterkatastrophe 
niedergegangen sei, wie sie bis jetzt Niederösterreich noch 
nicht mitmachte, 'setzte ich mich sofort telegraphisch und 
telephonisch m it Vertrauensm ännern in  Verbindung, 
um über die Ausdehnung des Unglückes eine Uebersicht 
zu bekommen. Die Wetterkatastrophe betrifft das Pbbs-, 
Url-, große und kleine Erlaf,- das P iclach Traisen- und 
Perschlingtal samt Nebentälern, wobei ich bemerke, daß 
das Unwetter seinen großen schaden nicht nur durch 
den A ustritt der genannten Wässer anrichtete, sondern 
hauptsächlich durch jene Katastrophen, welche die Be­
gleiterscheinungen vom Gebirge herab und aus den hö­
her gelegenen W äldern mit sich brachte. Ich kann mich 
der Meinung nicht verschließen, Laß vielfach die weit- 
ausgedehnten Devastierungen unserer Wälder infolge 
übertriebener Abstockung a ls  eine Hauptursache bezeich­
net werden müssen, daß das Unglück eine solche Aus­
dehnung annahm. Sofort nach Einlangen der ersten 
beglaubigten Nachrichten entschloß ich mich in meiner 
Eigenschaft als Abgeordneter des Viertels ober dem 
W ienerwalb jene Schritte zu ergreifen, welche mir als 
notwendig erschienen, eine größer angelegte Hilfelei­
stung einzuleiten. Ich setzte mich mit dem Bundeskanzler, 
m it dem Bundesminister für Finanzen und jenem für 
Verkehrswesen und dem Landeshauptmann für Nieder­
österreich in  Verbindung, um ein Eingreifen der Hilfe 
des S taa tes  und des Landes zu erwirken. Tatsächlich 
war auch das -für den ersten F all notwendigste in An­
griff genommen, es wurden technische Truppenteile in  
das betroffene Gebiet gesendet, um die Verkehrswege 
Wieder -herzustellen und vor allem auch die staatlichen 
Betriebe, welche durch das Unwetter gelitten hatten, 
in Gang zu bringen sowie in den besonders akuten 
Fällen erste Hilfe zu leisten. Der Bundeskanzler sowohl 
a ls  auch der Minister für Finanzen und der Landes­
hauptmann von Niederösterreich gaben mir bekannt, 
daß alles aufgewendet werden wird, um das Unglück 
zu mildern. Der Bundeskanzler billigte meinen Vor­
schlag. daß m it den Ministern der einschlägigen Ressorts, 
dem Landeshauptmann und den Abgeordneten de* 
Wahlkreises D ienstag den 7. Jun i, vormittags im P a r ­
lamente eine Besprechung abgehalten werde, um über 
die einzuschlagenden M ittel der Hilfsaktion klar zu 
werden. Dieselbe wird nicht nur die Hilfe des S taa tes 
und Landes in  Anspruch nehmen, sondern es ist auch 
geplant, an Geldinstitute heranzutreten und weite 
Kreise der Bevölkerung durch die einzelnen politischen 
Parteien zur Beitragsleistung chranzuziehen. Es ist 
gänzlich ausgeschlossen, daß die Betroffenen den Wieder 
aufkau der beschädigten Güter selbst durchführen kön­
nen. Denn es handelt sich um einen fr ungeheuerlichen
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Schaden — Eingeweihte sprechen von einem M illiarde»- 
schaden —, daß unmöglich die von dem Unglück Heim­
gesuchten aus eügewer K raft die tiefen Wunden, die 
ihrem Besitze geschlagen wurden, heilen könnten. Da 
unser Land Niederösterreich kaum imstande sein wird, 
Beträge zur Verfügung zu stellen, welche dem Umfange 
und der Grütze des Unwettekschadens entsprechen, so wird 
der S ta a t  kräftig eingreifen müssen u. zw. nicht nur 
durch eine u'usgiedige, momentane Geldhilfe, sondern 
später durch e in e 'namhafte grotze Notstands-Hilfe, welche 
geeignet ist, den Wiederaufbau einpleiten . Er wird 
Notstands-Darlehen, Steuerbegünstigungen, Lebens- u. 
Futterm ittel gewähren müssen, um nur halbwegs hel­
fend beizuipringen. Es wlird ferner notwendig werden, 
datz strengere Bestimmungen bezüglich der Abstockung 
unserer W älder Platz greifen und es wird als zweck­
mäßig empfunden, in vielen Bezirken eigene Forstrefe- 
renkenistellen zu systemisteren. Das letztere erscheint m ir 
besonders beachtenswert, denn wir müssen unsere einst 
so Herrlichen WaildgMnge Mederösterreichs vor der Ver­
karstung schützen und darauf dringen, datz im Falle der 
Abstockungen sofort m it der zweckmäßigen Aufforstung 
begonnen werde.

W as die autzerstaatliche Hilfe anbelangt, so wird es 
notwendig sein, fcntz die politischen Parteien  nicht nur 
Geldinstitute K'dchiz.efren, sondern in  ihren eigenen 
Kreisen eine z'.elbewutzte Werbearbeiit für die Hilfs- 
wktion leisten und datz eine gemeinsame Sammelhaupt­
stelle, 'O.m besten im Hauptorte des Wahlkreises, in 
S t .  Pölten, errichte t wird.

W as die Unwetterkatastrophe selbst betrifft, so mutz 
ich bemerken, datz die im den Tagesblättern enthaltenen 
M itteilungen keineswegs, wie man vielleicht annehmen 
könnte, eine übertriebene Darstellung, brachten, sondern 
datz leider im (ii.gente.il die Grütze des Unglückes die 
Annahmen d ir  Bevölkerung übersteigt. Ich habe Gele­
genheit genommen, in das Traisental zu fahren und 
dort an O rt und S telle das Unheil besichtigen zu kön­
nen. Ich war tief erschüttert von dem, was ich sah und 
hörte. Schon in S t. Polten kann man die Folgen der 
Hochwasserkatastrophr an  'den Usern der Traisen beob­
achten (Arbeiter - Notstandsdauien, Schrebergärten, 
Häuserschäden, Deu.nurrung der Wiesen und Melder, 
leine nach Hitaderttausenven Kronen bezifferte Beschädi­
gung des Rennplatzes u. a. m.) und weiter hinaus im 
Tale 'besonders bei RotheaU (Stahlfeder-Fabrik Kuhn 
& Co.) sieht man, welch fürchterliches Unheil das Un­
wetter angerichtet hatt Ich sprach mit dem Betriebs­
leiter der genannten F irm a, welcher mir mitteilte, datz 
e r selbst einen persönlichen Privatschaden von 1(4 
M illionen erleidet und datz die Fabrik in  zwei S älen  
allein einen Schaden von 6 Millionen Kronen zu ver­
zeichnen habe. Die Brücken sind weggerissen, die S t r a ­
ßen an  vielen Punkten unfahrbar, besonders in  der 
Nähe von Lilienfeld. Allüberall bemerkt man mächtige 
Erdrutschungen, das Einstürzen von Schutzmauern, 
Unmassen von Gerölle usw. Der Bahnoerkehr reicht nur 
b is Scheibmithl, während die Strecke von dort bis Li­
lienfeld wegen schwerer Beschädigung des Bahnkörpers, 
bis 6. J u n i gesperrt werden mutzte. Die Feinstahlwerke 
in Traisen, die Fabriksbetriebe der F irm a Neu mann 
sowie aridere Betriebe erlitten ©inen ungemein hohen 
Schaden, der auf Hunderte von Millionen gezählt wird. 
Lilienfeld selbst Hat an  vielen Orten 'stark gelitten. Es 
würde zu weit führen, würde ich alles anführen. Ties 
zu beklagen ist es, datz das Hochwasser auch Menschen­
leben nicht verschonte und datz ein 6 jähriges Kind und 
Iber 18 jährige Schriftsetzer Johann Pascher in  den hoch­
gehenden F lu ten  des stürmisch diaherb rausenden Hoch- 
wassers ihren Tod fanden.

Auch aus den anderen Tälern liegen Meldungen über 
die Verheerungen des Hochwassers vor.

I n  dieser Zeit des allgemeinen Elendes und fürchter­
licher Volksnot müssen w ir alle zusammenstehen ange­
sichts eines so großen Unglückes, das unsere Heimat be­
troffen hat und ich gebe daher der Hoffnung Ausdruck, 
datz die eingreif ende 'großzügige Hilfsaktion zum Segen 
der Donaumark Erfolge zeitigen wird.

Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen

von Leo Haubenberger.
Die wahnsinnige Mißachtung von Recht und Ord­

nung, Sittlichkeit und Menschlichkeit, wie sie in  der 
Nachkriegszeit, zum grössten Teile hervorgerufen durch 
den Sieger-wahn und Machttaumel der Westmächte 
einerseits und durch den Bolschewismus im Osten ande- 
revseits, gehandhabt wurde und immerfort noch gepflo­
gen wird, beginnt fetzt allmählich die von den Einsich­
tigen längst schon vorausgesagten Folgen deutlich 'auf­
zuzeigen. E s gibt wohl kaum einen Winkel auf dieser 
zerrauften W elt, wo nicht schwere Krisen in  rascher 
Folge die Beweise dafür liefern, datz die durch Hatz und 
Raubgier geschaffene W eltlage unhaltbar geworben ist 
und auch bauch noch soviel taufende blitzernder Bajonette 
nicht dauernd aufrecht erhalten werden kann. Es gibt 
'üben eine Linie, über die hinaus selbst die rohe Waffen­
gewalt Nicht mehr zuverlässig ist oder aber ganz ver­
sagt, wie w ir es in deniVorgängen in  Oberschlesien sehen 
können. Der waffenstarrende M ilitarism us der Feind- 
staaten ist nicht imstande, im insurgierten Gebiete Ober­
schlesiens endlich Ruhe und Ordnung wieder herzustellen. 
E r  ist nicht imstande, um der fast 'beispiellosen Verwü­
stung des Landes, die sich in  der planmäßigen Zerstö­
rung der Eisenbahnen, Straßen, Brücken Uff. und in der 
Vernichtung der Ackerernte auf das empfindlichste

äußert, Einhalt zu tun. Die Polenbanden vollbringen 
ihr Vernichtungswerk völlig ungestört von den feind- 
hündischen Besatzungstruppen, ja, französische Plänkler­
ketten verhindern sogar die deutsche Selbstschutzarbeit
durch offensichtliche Begünstigung der Gefechtslage der 
PoleNbwnden.

Die unheimliche Nähe schwerer, bevorstehender Krisen 
äußert sich besonders auch bei uns in Oesterreich. Neben
der Regierungskrise, die noch keine bereinigende Lösung 
gefunden hat, weil die Einigkeit im christlchsozalen La­
ger noch immer nicht hergestellt ist,sind es schwere Krisen 
wirtschaftlicher Natur, die unsern ohnehin nicht glanz­
vollen Staatshim m el mit schweren Gewitterwolken 
überziehen. Während die Regierer bemüht sind, in der 
Kabinettsfrage auf alte Fälle eine Einigung zu erzie­
len — sie geht auf das Konto des Anschlusses, weil der 
klerikale Flügel siegen wind — geht die österreichische 
Industrie, wenn man in  Anbetracht der kleberfremdung 
derselben durch ausländisches Geld von einer solchen 
überhaupt noch sprechen kann, einer schweren Krise ent­
gegen. Der M angel an  Rohstoffen, der Kohlenmangel 
und der neuerliche scharfe Kursrückgang unserer Krone, 
sowie die immer schwieriger werdenden Lebensverhält­
nisse der arbeitnehmenden Stände, weiden uns in der 
allernächster Zeit in die gefährlichste Wirtschaftslage 
bringen, denn Streiks, Aussperrungen, Entlassungen, 
Betriedseinstellungen beginnen wieder einm al das 
ganze öffentliche Leben zu beherrschen. Diese Entwick­
lung weiden die „in Aussicht gestellten Kredite“ keines­
wegs aufhalten. S ie  kommen ja kaum für die Deckung 
der Riesenabgänge des S taatshaushaltes in Betracht 
und noch weniger für die Besserung des Kronenkurses, 
geschweige denn für eine Hilfe für unsere dem Zusam­
menbruche nahe Industrie.

Diese schwere Krise, ihre Entwicklung, ihr Fortschrei­
ten und schließlich 'ihre Folgen sind der schlagendste Be­
weis dafür, datz es für Deutschösterreich nur leiirne e i n ­
z i g e  Rettung gibt, den Anschluss an  das Deutsche Reich. 
Jede, selbst eine noch so ausgiebige internationale Hilfe 
kann keine dauernde sein, weil sie bei den obwaltenden 
Verhältnissen nach wenig enM onaten schon wieder auf­
gebraucht ist, die Bettelei in  aller Herren Länder also 
von Neuem, unter neuen Demütigungen beginnen 
müßte, b is eben der gänzliche Zusammenbruch kommt 

,u n d  die Moskauer Jakobinermütze auf den Trümmern 
des „selbständigen“ S taa tes  Deutschösterreich ihren 
grauenvollen Orgienreigen aufzuführen beginnt. Zu­
dem ist noch zu bedenken, daß die „Times“, das Lon­
doner B la tt des Börsen- und Bankgesindels jüdischen 
Geblütes, noch gar nicht an eine Hilfe 'für Oesterreich 
ernstlich denkt, sondern am 6. d. M. schreibt, daß Oester­
reich vorerst den guten Willen der Alliierten dadurch 
sichern müsse, datz es abstehe von der Veranstaltung 
von Abstimmungen für den Anschluß. Es ist also der­
malen noch nicht einm al der gute W illen zur Hilfe vor­
handen. W ann w ird  also dann die Hilfe erst wirklich 
kommen?

Nie, öder nur dornt, wenn die feinldbiindlichen Börsen­
juden 'errechnet haben werden, ob das Geschäft genügen­
den Gewinn abzuwerfen geeignet ist. Diese Rechnung 
ist natürlich nicht von heute aus morgen gemacht. Ob 
mittlerweile Oesterreich zugrunde geht ober nicht, ist 
diesen Geldifackgötzenganz gleichgiltig, selbst dann, wenn 
über Oesterreich die furchtbaren Wogen des Bolschewis­
mus unglückbringend und bluttriefend fluten. S ie 
wissen ja, daß man selbst mit Leninisten und Trotzki- 
Leuten ganz gute 'Geschäfte machen kann. D as Schicksal 
der Menschen eines so schwer vom Unheil 'heimgesuchten 
Sandes berührt ihre Herzen nicht im geringsten. Hausse 
und Baisse sind die Regler des Pulses dieser Hyänen 
der Menschheit. I n  ihren Diensten stehen die Regie­
rungsmänner in Berlin, wie in  Wien.

Bolschewismus oder Anschluß! Zwischen diesen bei­
den Dingen hat das deutschösterreichische Volk zu wäh­
len. Jene, die gegen den Anschluß sind, w o l l e n  ent­
weder eine Lenin-herrschaft oder aber helfen sie fördern, 
weil sie die zunehmende Verfallsbewegung unseres 
S taa tes  'im Dienste des fremdländischen Großkapitals 
durch ihre Stimmungsmache gegen den Anschluß begün­
stigen. Die guertreiberische Tätigkeit selbst amtlicher 
Kreise gegen unseren Zusammenschluß m it dem Deut­
schen Reiche verbürgt uns nicht die im Art. 88 des 
Friedensvertrages von S a in t GerMain-en-Laye so schön 
ausgesprochene Selbständigkeit Oesterreichs, sondern 
treibt uns direkt in  die Arme des Hölzljchen Kommunis­
mus, denn erbitterte Lohnkämpfe in Verbindung m it 
Aussperrung, Betriebseinstellungen und Arbeitslosig­
keit sind die besten Werbekräste des Bolschewismus, der 
heute ebensowenig ^überwunden ist, wie der Siegerwahn 
des jüdischen Weltvolkes, dem w ir letzten Endes all 
unser Elend verdankn.

W ie weit der beschränkte Parteiklüngel in  der Rich­
tung zum schmählichsten Dolksverrat führt, beweisen die 
Worte, die der Volksverräter Dr. Gürtler am 28. M ai 
'in der Reichspost schrieb. I n  verdrehten Sätzen behaup­
tete dieser Klerikale, datz hinter der steirischen Anschluß- 
abstimmung materielle Interessen jener stünden, die sie 
betrieben. Ganz 'abgesehen davon, datz einem klerikalen 
Politiker in  der Anschlutzsache ein klares U rteil schon 
deswegen auszusprechen nicht ansteht, weil es ihm voll­
ständig an völkischem Empfinden mangelt, verdient diese 
Beschuldigung die allerschärfste Zurückweisung. Weiß 
man doch, warum unsere Klerikalen so heftige Anschluß- 
gegner sind. Ih re  wenig christliche Gereiztheit über das 
machtvolle Anschwellen der AnschIw fcheraegimg zeigt sich 
wieder einm al in  jener römischen Unduldsamkeit, mit 
der sie «inen Liigenfeldzu'g in  Szene setzten, der die 
ganze Jüdenpresse in  Freude darüber brachte, datz dem

Anschluß dam it nun wieder einmal eine Schlappe bei­
gebracht würde. Sie halben dieifesmal ihren Zweck nicht 
erreicht, denn allzubald wurde es im Volke begriffen, 
dag dahinter ja  doch nur 'monarchistische Bestrebungen
unserer Ultramontanen stehen, die für Habsburg eine 
Lanze brechen wollten.

Unser Ballplatzministerium machten die Herren An- 
schlutzgegner zur Zentrale für einen Lügenputsch aller­
größten S tiles. S ie  fanden in  der noch habsburgifch 
durchtränkten Luft der Diplomatenburg willige Ohren 
uno so nahmen denn Meldungen über eine angebliche 
Anschluhgognerschaft Deutschlands, über einen drohen­
den E infall jugoslaviischer Truppen, Besetzung bis zum 
Semmering, TruppenwnhäUfung an der tschechischen 
Grenze usw. ihren leichtfüßigen Lauf durch oen Blätter- 
Wald der Juden- und Rompresse. Lügen haben aber 
bekanntlich kurze Beine. N ur allzufrüh traten die völ­
kischen B lätter auf den P lan  und enthüllten die Wahr­
heit über alle diese erdichteten Bekanntmachungen. An 
allen diesen Meldungen ist entweder kein wahres Wort 
oder aber wurden von privaten P.rsonen gemachte 
Aeußerungen zu amtlichen gestempelt oller vielfach ent­
stellt veröffentlicht.

Gerade diese Angelegenheit beweist, wie weit wir 
schon gekommen sind in  der S^ttenlosigkeit unserer Poli­
tik. Strengreligiöse Parteikreise machen um des lieben 
Parteidogmas willen einen weiten Umweg um die 
Wahrheit, um ihren Parteizielen p  huldigen. D  
Lüge wird zum geheiligten M ittel, wenn es gilt, das 
Parteigötzentum zu heben. Sich darin immerfort zu 
üben, gilt im schwarzen, und selbstverständlich auch im 
roten Lager, a ls  vornehme Parteipflicht. Dem Volke 
gegenüber wird, wenn es gilt um ihre Stim m e zu wer­
ben, die anschlußfreundlichste Maske aufgesetzt und der 
AnschluhgeDanke im hohen Tönen wohlklingender Reden 
hoch gepriesen. Sitzen sie aber im hohen Amte, dann 
gelten einzig und allein die Wünsche Roms bezw.Jüdas. 
Die Wünsche des Volkes bleiben umgehört und 'feien sie 
noch so ü . rz.ugend gerechtfertigt. D araus die einzig 
richtige Folgerung zu ziehen und die Gefolgschaft nach 
solchen Quacksalbern auszusagen, würde das politisch 
richtige Erkennen der dringlichsten Volksnotwendig­
keiten durch die breiten Massen der im rotsichwarzen 
Konkubinatslage'r Stehenden beweisen. Daß es nicht 
geschieht, liegt an  der mangelnden Aufklärung über all­
gemein politische Fragen, die zu geben sich die roten 
und schwarzen Parteipäpste ängstlich hüten.

Soll diese Aufklärung der Blutrausch des Bolschewis­
mus besorgen, da die Aufklärung der Völkischen höhnisch 
belächelt oder unmöglich gemacht w ird? —

m  1  » i l m !
Die schweren Tage der Schmach und Rot, die wir 

Deutsche nach dem furchtbaren Kriege —• trotz der herr­
lichen W affentaten — erleben mußten, waren wohl dazu 
angetan, joden Hoffnungsfunken auf eine Wiedergeburt 
unseres Volkes zu untergraben. W enn in  diesen trau ­
rigen Zeiten e i n Name Hellen reinen Klang behalten 
hatte, wenn es einen Lichtblick für uns Deutsche in 
Österreich gab, dann lag er in dem Worte: Kärnten. 
S o  wie im Jah re  1809 die Tiroler ihre Freiheitskämpfe 
führten und dam it die ganze W elt zur Anteilnahme 
zwangen, haben sich nun auch die Kärntner durch ihren 
Helüenkampf zur Befreiung der Heimat in  der Geschichte 
des deutschen Vokes ein unvergängliches Denkmal ge­
setzt. Dieser mit beispiellosem Opfermute geführte 
Frei'heitskamps der K ärntner chatte schließlich a. ch jene 
M änner bezwungen, die in  S t.  Gem tain am grünen 
Tische über Wohl und Wehe des deutschen Volkes ent­
schieden. Die Kärntner hatten sich durch ihr mutiges 
Vorgehen das Selbstbestimmungsrecht — das Recht der 
'freien Volksabstimmung — gesichert.

Run folgte nach dem Klampfe m it den Waffen ein 
nicht minder schwieriger Kampf: der Kampf um die 
Stim m e jedes einzelnen Volksgenossen, die ihnen von 
den Gegnern m it'L ist und Gewalt streitig gemacht 
wurde. Doch deutsche Treue und deutsche Liebe zum 
angestammten Volke haben über alle Heimtücke des 
Gegners gesiegt. D as umstrittene Kärnten fiel nach 
freier Abstimmung ganz und ungeteilt an  Deutschöster­
reich und erklärte sich aus freiem Antriebe bereit, alle 
R ot und Lasten, die dem besiegten S taa te  Deutschöster­
reich auferlegt wurden, mitzutragen und m itp'leiden. 
K ärnten hat der W elt neuerdings bewiesen, w as deut­
sche^ Heldenmut zu vollbringen vermag.

R$in g ilt es, Treue mit T reue zu vergelten. Kärnten 
braucht Hilfe. Hilfe unlb Unterstützung vor allem für 
seine Schulanstalten, die unter der Gewaltherrschaft der 
S'lldslaven viel gelitten hatten. Es f ehlt an  den nötig­
sten Unterrichtsbehelfen, die Schulgebäude und Kinder­
gärten müssen neu mstandgesetzt, Lehrkräfte herange­
zogen und bezahlt werden usw. Da erwächst nun dem 
Deutschen Schulvereine eine große Aufgabe. E r will 
werktätig 'eingreifen, um in  kürzester Zeit die Wieder­
aufnahme des deutschen Unterrichtes in  allen jenen Ge­
bieten zu ermöglichen, die durch die Besetzung der Süd- 
'flaven so viel gelitten haben. Dazu bedarf der deutsche 
Schulverein ur/ud ing t größerer Geldmittel, um au s­
giebige und rasche Hilfe leisten zu können. W ir wenden 
uns daher an  alle Volksgenossen m it der B itte um Bei­
träge für eine große

K ä r n t n e r s p e n d e ,  
welche den Schulverein in die Lage versetzen soll, dem 
Bildungsbedürfnisse unserer Volksgenossen im Abstim­
mungsgebiete wenigstens 'halbwegs zu entsprechen.
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Die völkische Abwehr ist umso notwendiger, als die 
Südflaven keineswegs auf das befreite Gebiet verzich­
tet haben, sondern mit allen Mitteln bestrebt finb, bort 
wieder festen Fuß zu fassen.

Darum helfe jeder nach besten Kräften mit, Kärntens 
Schulen wieder aufzubauen und so an die Jugend 
Kärntens die Dankesschuld abzutragen, die w ir dem 
ganzen Lande gegenüber empfinden.

Politische NrinÄschau.
Die Regierungskrise.

Dieselbe ist noch immer in Schwebe und konnte auch 
bis jetzt durch den christlichsozialen Reichsparteitag, der 
nach Wien einberufen wurde, nicht geklärt werden. Der 
Kampf zwischen dem rechten und linken Flügel der 
Christlichsozialen scheint sich zu Gunsten Dr. Seipels zu 
entscheiden.

Reichsparteitag der Erohdeutschen Volkspartei.
Der zweite Reichsparteitag der Erohdeutschen Volks- 

partei wird in den Tagen vom 26. b is  zum 28. Ju n i 
1921 in Wien abgehalten. Sonntag den 26. finden 
Sitzungen der Reichsparteileitung und der Reichs- 
frauenvertretung statt. Abends wird ein zwangsloser 
Begrüßungsabend der auswärtigen Vertreter stattfin­
den. M ontag den 27. und Dienstag den 28. Ju n i ab 
9 Uhr vormittags hält der Reichsparteitag seine B era­
tungen lab. Montag 4 Uhr nachmittags findet eine 
Tagung der großdeutfchen Tagesschriststeller statt. F ür 
Montag den 27. abends ist eine Festoorstellung im 
Burgtheater in Aussicht genommen. Dienstag den 28. 
wird im Krapfenwaldl ein Sommerfest m it Sonnwend­
feier stattfinden. Der Begrüßungsabend, der Theater­
abend und das Fest sind für alle Patteigenosien zu­
gänglich. Kartenbestellungen für den Theaterraum neh­
men alle Ortsgruppen und die Hauptgeschäftsstelle der 
Großdeutschen Volkspartei (Wien 8 .Plattstengasie 2) 
entgegen.

Landesparteitag der Erohdeutschen Volkspartei in 
OberSsterrcich. 1

L i n z ,  6. Ju n i. Gestern Sonntag vormittags fand 
in Linz im landwirtschaftlichen Redoutensaal der Lan- 
de spartet tag der Erohdeutschen Volkspartei für das 
Land Oberösterreich statt, der von den V ertrauensm än­
nern aus allen Teilen des Landes zahlreich beschickt 
war.

Eingeleitet wurde die Tagung tags vorher durch die 
Hauptversammlung des Deutschen Volksbundes für 
Oberösterrttch, in der der Geschäftsführer Hofrat I  a - 
ro sch  den Bericht über die Tätigkeit des Vereines er­
stattete und Abg. Dr. F r a n k  über die politische Lage 
sprach. Die Ausführungen des Redners, welche in s­
besondere die Kreditaktion, die Anschlußbewegung und 
Regierungskrise behandelten, wurden mit grossem B ei­
fall aufgenommen und fanden einmütige Zustimmung.

Am Landesparteitag, der durch den Obmann der 
Erohdeutschen Landesorganisation, Landeshauptmann- 
stellvertreter L a n g o t h  eröffnet wurde, erstattete 
Präsident Dr. D i  n g h o f e r  einen Bericht über die po­
litische Lage. Präsident Dr. Dinghofer stellte am 
Schluffe seiner anderthalbstündigen von grossem Beifall 
begleiteten Ausführungen fest, daß sich in der Haltung 
der Eroßdeutschen Partei, die für die Politik der freien 
Hand entschieden habe, der Regierung und den Parteien 
gegenüber nichts geändert habe. Es sprachen am P a r ­
teitag Fräulein R o s e n b a u e r  namens der groß- 
deutschen Frauenorganisation. Grundbesitzer M a y e r  
aus Roitham 'über die Entwicklung des Bauernbundes 
und der Linzer Vizebürgermeister S a  d l e d e r über den 
Deutschen Volksbund. Zum Schlüsse sprach der Landes­
parteitag de mPräsidenten Dr. Dinghofer und den Ver­
tretern der Großdeutschen Volkspartei einstimmig Dank 
und Vertrauen aus. Aus Anlatz der Tagung fand nach­
mittags im landschaftlichen Theater eine Festvorstel- 
lung statt, in  der das W ert des heimischen Dichters 
Hermann Heinz O r t n e r  „Auferstehung" zur Auf­
führung gelangte. D as Drama, das im Rahmen der 
Kärntner Volksabstimmung den schweren Kampf eines 
deutschen Stam m es um fein nationales Dasein behan­
delt, fand großes Interesse und vielen Beifall.

Tagung deutscher Nationalsozialisten des gesamten 
deutschen Sprachgebietes.

Die Tagung sämtlicher deutscher Nationalsozialisten 
Dsutschösteraichs, der Tschechoslowakei und des Deut­
schen Reiches findet in diesem Jahre in  der Zeit vom 
13. bis 15. August statt. Aba. Ing . Rudolf J u n g  aus 
Troppau, Dr. R u n g e  aus Leipzig und Dr. Alexander 
S c h i l l i n g  werden über die Fragen der Berechnung 
der Zinsknechtschaft, P a r t  ei Obmann Dr. R i e h l  über 
„Die Gewinnbeteiligung, der Weg zum Sozialism us" 
Vorträge halten.

I n  der Volkshakle des Wiener Rathauses und im 
größten Saale der S tad t Linz finden Versammlungen 
statt, in denen der Obmann der Nationalsozialisten in 
der Tschechei, Abg. Hans Knirsch und der Führer der 
bayrischen Nationalsozialisten Hittler sprechen werden. 
Außerdem werden die Redner in  verschiedenen österrei­
chischen, vor allem aber in oberösterneichtschen Orten 
vor und nach dem P arteitag  sprechen.

„ B o t e  v o n  d e r  P  b b

Amtliche M itte ilu n g en
des Gtabtrates Waidhofen a. b. AbbS.

Dank!
Allen denjenigen wackeren M ännern, welche beim 

Brande der Buchenbergkapelle schnell und tatkräftig für 
die Bergung der Güter und zur Beschränkung des B ran­
des ihre Hilfe liehen, den besten Dank!

Spenden zum Wiederaufbau der Buchenbergkapelle 
nehmen die P farräm ter, die Stadtgemeinde Waidhafen 
und Herr Ga-sthofbesitzer Stumfolhl entgegen.
S tad tra t Waidhofen a. d. Pbbs, am 10. Ju n i 1921.

Der Bürgermeister:
I  of e f W a a s m. p.

e e .  Ö r t l i c h e s .       : i
%u6 Waidhofen und Amgebung.

* Trauung. Sonntag den 29. M ai fand in  der Dom­
kirche zu Linz die Trauung des Herrn Franz C e r n y  
m it F räu lein  Anna F  o r m a  n es statt.

* Ernennung. Der S tad tra t chat in feiner Sitzung 
am 2. J u n id .J .  Herrn Lehrer Leopold K i r c h b e r g e r  
zum Oberlehrer und Leiter der Knabenoolksschule 
Waidhofen a. d. Pbbs ernannt. W ir freuen uns auf­
richtig, Herrn Kirchberger zu dieser Ernennung beglück­
wünschen zu können. S e it mehr a ls  zwei Jahrzehnten 
ist der Ernannte in unserer S tad t als Lehrer tätig  und 
in  den weitesten Kreisen -als ebenso begabter wie ar- 
beitsfreudi-ger Schulmann bekannt und beliebt. Auch 
außerhalb der Schule entwickelt Herr Kirchberger ins- 
besonders in den völkischen Vereinen eine rege Tätigkeit, 
die sich in hervorragendem Maße auch aus das musika­
lische Gebiet erstreckt und -wir hoffen nur, daß das neue 
Amt feine außerdienstliche Betätigung nicht behindern 
w-etde.

* Errichtung eines evangelischen Vikariats in Waid­
hofen a. d. Pbbs. Waidhofen hat nun ein evangelisches 
Vikariat erhalten. Die Errichtung desselben w ar not­
wendig geworden, da infolge der in den letzten Jahren 
stattgefnndenen bedeutenden Zunahme der Seelenzahl 
der evangelischen Gemeinde Steyr, deren ausgedehntes 
Gebiet sich -vom -Fuße des Oeffchers bis nach Windisch- 
Earsten erstreckt, und m it Rücksicht -auf die sehr ungün­
stige Bahnverbindung zwischen Steyr und Waidhofen 
die Befriedigung der religiösen Bedürfnisse dieses aus­
gedehnten Gebietes von S teyr aus sehr schwierig ge­
worden war. Von dem neuen Vikariat aus, das dem 
evangelischen P farram t in Steyr angegliedert ist, soll 
min der Gottesdienst und Religionsunterricht in W aid­
hofen a. d. Pb-bs und Weyer, in Gaflcnz, Rosenau, 
Hilm-Kematen und Ulmeifeld, sowie in  den Orten des 
Pbbstales versehen werden, wodurch die wünschenswerte 
Entlastung des P farram tes S teyr eintreten wird. Zum 
Vikar wurde Herr Hans K i r c h m a y r  ernannt, oer, 
vom P farram ts S t. Ruprecht in Kärnten kommend, be­
reits in  Waidhofen eingetroffen ist. — Mittwoch den 
8. d. M. fand im kleinen S aale  des Großgasthofes Jn - 
führ ein Begrüßungsabend in Form eines zwanglosen 
Familienabends statt, über den w ir Raummangels 
halber erst in der nächsten Folge berichten können.

* Beim Realschnlgottesdienst am Sonntag den 12. d. 
M. kommt eine d e u t s c h e  S t u d  e n t e n  m es se  zur 
erstmaligen Aufführung. Dichtung von Professor Karl 
J ä g e r .  Vertonung von seinem einstigen Schüler 
Herrn Karl S  t eg e r.

* Deutschakademische Tafelrunde Waidhosrn a. Ü. 
Pbbs. Nächster Monatsabend Mittwoch, den 15. Ju n i, 
abends 8 Uhr im Gasthause Metzer.

* Männergesangverein. Aus Anlaß der Sommer­
sonnenwende veranstaltet der Männergesangverein 
Waidhofen a. d. Pb-bs Freitag den 24. Ju n i auf dem 
Schillerplatze eine einfache Feier. Beginn derselben 8 
Uhr abends. Eine Festrede, Gemischte und M änner 
chöre, gesungen -vom Vereine, sowie Vortrüge der S ta d t­
kapelle werden der Stim m ung und Bedeutung des T a­
ges Rechnung tragen. — F ü r Peter- und P au lstag , 29. 
Jun i, ist ein zwangloser A iu s f l u q  des Gesangvereines 
nach Weyer _a. Jd Enns in  Aussicht genommen und am 
10. J u li  d. I .  beabsichtigt der Männergesangverein im 
Kinderpark in Unterzell ein V o l k s f e s t  abzuhalten, 
dessen Vorarbeiten in vollem Gange sind und auf wel­
ches w ir nächstens eingehender zurückkommen werden.

* Voranzeige. Der kunstsinnigen und musikliebenden 
Bevölkerung von Waidhofen a. d. Pbbs steht ein großer 
Kunstgenuß bevor. F ür Sonntag -den 3. J u li  d . J .  ist 
die Abhaltung eines Konzertes des in -g-a-nz Oesterreich 
und weit über feine Grenzen hinaus rühmlichst bekann­
ten Bläser-Sextettes W armuth-Stark der S taatsoper zu 
Gunsten des deutschen Schulvereines in Aussicht genom­
men Näheres darüber wird in der nächsten Folge be­
kanntgegeben werden.

* Turnverein. Der Turnverein Waidhofen a. d. Pbbs 
beteiligt sich Sonntag den 12. d. M. am Schauturnen 
des Turnvereines Hausm-ening-Ulmerfeld in  Haus- 
mening und stellt dort eine Riege am Barren. Ab­
fahrt der Teilnehmer m it dem Zuge um 12.37 Uhr, 
Rückkehr um 20.58 Uhr. Am nächstfolgenden Sonntage 
stellt der Verein beim ©anturnen in Herzogenburg 4 
Mannschaften zu Mannschastswettkämpfen im Stab- 
hochfpringen, Schleuderballwerfen, Tauziehen und Staf-
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fettenlauf. D ie Abfahrt nach Herzogenburg erfolgt 
Sonntag den 19. -ab Staatsbahnhof 6.52 Uhr, die Rück­
kehr am nächsten Morgen. — Am Sonnw end tage wird 
auch heuer der Turnverein a u f  d e m  S c h n a b e l -  
b e r g e  nächst dem Gute Schnabel eine S  o n n w e n  b- 
f e i e r  abhalten, über welche w ir nächstens berichten 
werden.

* Volksbildungsverein — Hauptversammlung. Der
Volksbildungsverein Waidhofen a. d. Pbbs hält am 
M i t t w o c h  den 15. Ju n i, abends 8 Uhr im Gasthofe 
P o t  e i n e r  seine ordentliche Jahreshauptversamm­
lung mit nachstehender Tagesordnung ab: 1. Verlesung 
der Verhandlungsschrift der letzten Hauptversammlung. 
2. Berichte der Vereinsleitung. 3. Festsetzung der Höhe 
des Mitgliedsbeitrages. 4. Neuwahlen. 5. Allfälliges 
und Anträge. Mitglieder und Freunde des Vereines 
sind zur Teilnahme freundlichst eingeladen.

* Volksbildungsverein. — Lichtbildervortrag. Sonn- 
tagten 12. d. M. abends fh9 Uhr findet in der städti­
schen Turnhalle ein  Vortrag über das „ B u r g e n -  
l a n d "  von Herrn Dr. Eduard S t e p  a n  -aus Wien 
statt, der von 250 prächtigen Lichtbildern unterstützt 
wird. D a der Vortragende unzweifelhaft ein -sehr zeit­
gemäßes, -aktuelles Thema behandelt, das gerade jetzt 
-allgemeinstes Interesse erregt, so ist der Besuch dieser 
Veranstaltung wärmste ns zu empfehlen. E in tritt 10 K, 
Stehplatz 5 K.

* Pädagogische Arbeitsgemeinschaft Waidhofen a. d. 
Pbbs. D i e n s t a g  den 14. Ju n i 1921 findet eine 
geologisch-geographische Exkursion der päd. Arbeitsge­
meinschaft Waidhofen a. d. Pbbs auf -den S c h r a b a c h -  
a u e r  - K o g e l  bei Weyer statt. Vortragender und 
Exkursionsleiter: Herr Prof. Dr. K. W e i ß .  Abfahrt 
von Waidhofen a. d. Pbbs 4.25 Uhr f r ü h  (Haltestelle 
4.31 Uhr) Ankunft in  Weyer 5.08 Uhr früh. Rückfahrt 
ab Klein-Reifling 18.42‘abentos. Tagesproviant m it­
nehmen! Gutes Schuhwerk, geol. Hammer erwünscht. 
Die zu ständigen Bezi rksschulräte sind hievon verständigt. 
F ü r die P.A.®. W aid hosen a. d. Pbbs: Hermann Nad­
ler, Obmann.

* Verschönerungsverein. Freitag den 17. Ju n i d. I .  
findet im Gasthofe der Gebrüder Jn füh r um 8 Uhr 
abends die diesjährige Hauptversammlung des Ver­
eines m it folgender Tagesordnung statt: 1. Bericht der 
Leitung. 2. Bericht des Wegwartes. 3. Bericht des 
Säckelwartes. 4. Bericht der Rechnungsprüfer. 5. Ge­
nehmigung des Voranschlages. 6. M ahl der Vereins­
leitung. 7. Allfälliges und Anträge. Bei dem Um­
stande, a ls  wichtige -Vereinsangelegenheiten zur Ver­
handlung gelangen, werden die P. T. M itglieder ersucht 
zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

" Die 3. Hauptversammlung des Kreditvereines der 
Sportasse der Stadt Waidhofen a. d. 9)61» wurde am 
Sonnabend den 4. J u n i  1921, 6 Uhr abends, im Groß­
gasthofe Jn führ vom Obmann Herrn In g . Leo 
S m r c z k a  eröffnet. E r begrüßte zunächst die erschie­
nenen Mitglieder des Vereines, Herrn Bürgermeister 
Josef W aas, den Vorsitzenden der Sparkasse-direktion 
Herrn Franz Stumfohl und den geschäftsführenden D i­
rektor der Sparkasse Herrn Franz Steinmaßt. Nach 
Verlesung der Verhandlungsschrift seitens des Buchhal­
ters -des Kreditvereines Herrn Richard Kappus, welche 
genehmigt wurde, berichtete -der Obmann eingehendst 
über die Ergebn i sie des Geschäftsjahres 1920. Aus die­
sen w ar zu entnehmen, daß -sich der Mitgliederstand bis 
Ende 1920 von 79 auf 160 vermehrte, die bewilligten 
Kredite -von K 1,622.900.— auf K 4,491.900.— gestie­
gen sind. Der Sicherstellungsfond weist einen S tand 
von K 231.735.27, -der Reservefond einen solchen von 
K 53.804.07 auf. Der Reingewinn per K 36.759.50 
wird zur Gänze dem Reservefon-d zugeschlagen. Die 
Sparkasse-direktion hat auch in  diesem Jahre  von einer 
Vergütung für die Buchhaltungsarbeiten abgesehen, 
wofür ihr der Dank ausgesprochen wird. Warme 
Worte des Dankes fand der Berichterstatter Ing . 
Smrczka für die treue M itarbeit der Beamten und son­
stigen Angestellten der Sparkasse, insbesondere dem lei­
der zu früh verstorbenen Buchhalter Herrn Leopold 
Melzer. Zum Zeichen der Trauer erhoben sich die Ver­
sammelten von den Sitzen und hörten den Nachruf an 
den pflichttreuen Beamten stehend an. Schließlich dankte 
Herr Ing . Smrczka -dem Bevollmächtigten der S p a n  
kasscdirektion Herrn Franz S  t e i n m a ß l -für feine ge­
habte Mühe und vielfache Aufopferung feiner freien 
Zeit im Interesse des Kreditvereines und dem Rechts­
beirat Herrn Notar Dr. Georg R i e g l  h o f e r ,  welcher 
in uneigennützigster Weife dem Vereine m it juristischen 
R at und T at zur oeite stand. Sodann berichtete Herr 
Heinrich S  e e b ö ck d. Ae. im Namen der übrigen 
Rechnungsprüfer über den Befund -der Jahresrechnung, 
-stellte -die vollkommene Richtigkeit derselben fest und 
beantragte, dem Ausschüsse die Entlastung zu erteilen. 
Dem Ausschüsse dankte Redner namens der Mitglieder 
für -die uneigennützig geleistete Arbeit. Herr Seeböck 
wies auch weiters da rauf hin, -daß die Sparkasse durch 
die Gründung und Weiterentwickung des Kreditver- 
eines im Gegen-atze zu anderen vol-ksausbeuterischen 
Geldinstituten a ls  wahre volkswirtschaftliche Anstalt 
den Dank aller Handels- und Gewerbetreibenden in An­
spruch nehmen darf. Der Obmann dankte Herrn See­
böck für fci-n-e freundlichen W orte und brachte den An­
trag des Ausschusses, die Geld-beistellu-ng der Sparkasse 
sei von 3,000.000 K -auf 5,000.000 K zu erhöben, als
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nachträgliche Genehmigung zur Abstimmung. Ange­
nommen. Ein Weiterer Antrag «des Kreditvereinsaus- 
schusses ging w hin , die Einzelkredite seien von 50.000 K 
aas 100.000 K zu erhöhen. Zu diesem Punkte erbat sich 
der Bevollmächtigte der Sparkasse Steinm ahl Las W ort 
und führte zur Aufklärung ungefähr folgendes aus: 
Bekanntlich wurden die Satzungen des Kreditoereines 
in der Borkriegszeit versaht, vom Sparkasseausschusse 
bewilligt und der damaligen S tatthalterei zur Geneh­
migung vorgelegt. Nach langwierigen Verhandlungen 
mit dieser Aufsichtsbehörde wurden die Satzungen be­
stätigt. Diese besagen, die GeMbeistellung der S p ar­
kasse kann sich b is  zu 10 v. H. des von ihr verwalteten 
E.niagevermögens erstrecken. Als Höchstkredit eines 
einzelnen Mitgliedes w ar 20.000 K bestimmt. Bei einem 
Einlagenstand von ungefähr 20,000.000 K im Jahre 
1914 hätten also von der Sparkasse 2,000.000 K dem 
Kr.ditvercine zur Verfügung gestellt wenden können. 
M it dieser Summe hätte der Kreditverein wohl viele 
Jah re  hinaus fein Auslangen finden können, wenn die 
Kaufkraft unserer Krone keine Veränderung erfahren 
hätte. Beim jetzigen Stande unserer V aluta mühten 
diese Beträge wohl m it 100 vervielfacht werden. Be­
reits vor 2 Jah ren  wurde der Höchstkredit für ein M it­
glied von 20.000 K (gute V aluta) auf 50.000 K (schlechte 
V aluta) erhöht. Dieses grosse Missverhältnis macht 
sich selbstverständlich unter den Kreditnehmer äußerst 
fühlbar. Daher wurde obiger Antrag gestellt. Nach­
dem jedoch der fatzungsgemäß bewilligte Anteil von 10 
v. H. von den derzeitigen Spavkasfeeinlagen bereits 
überschritten ist, wird wohl ein anderer Ausweg ge­
funden werden müssen. I n  der nächsten Sparkasseaus­
schuhsitzung (Eemeinderat) wird der gestellte Antrag 
wogen Erhöhung auf 100.000 K .Höchstkredit in Ver­
handlung gezogen werden. Nimmt diese Körperschaft den 
Antrag an, w ird Redner in der n.-ö. Landesregierung 
selbst diese Sachlage aufklären und eine rasche Erledi­
gung erbitten. — Der Obmann dankte Herrn Stein- 
mahl für seine Ausführungen und gab zum nächsten 
Punkt der Tagesordnung bekannt, daß Herr Regie­
rungsrat Ing . Hugo Gcherbaum eine Wiederwahl in 
den Ausschuh ablehnte, nachdem es ihm unmöglich ist, 
regelmäßig an  den Sitzungen teilzunehmen. Herrn 
Direktor Scherbaum, der sich an der Gründung des Kre­
ditvereines eifrigst beteiligte, wird der Dank ausge- 
dkllckt. Die Ersatzwahlen ergaben folgendes Ergebnis: 
I n  den Ausschuß wurden die Herren Franz Wicken­
hauser und Franz Bartenstein, a ls  Zensoren die Herren 
In g . Smrczka, Michl Pokerfchnigg, Franz Bartenstein, 
Franz Wickenhauser, M athias V rantner, Alois Buch- 
bauer, als Rechnungsprüfer die Herren Heinrich See- 
böck, Ludwig Stückt und Josef Pechhacker-Pbbsitz ge­
wählt. Die zwei unerledigten Ausschuhmandate beseht 
der Sparkasseausschuß. — Nachdem sich niemand mehr 
zum W orte meldete, schloß der Obmann die dritte 
Hauptversammlung.

* Zweigverein Rotes Kreuz. Sam stag den 25. J u n i 
l. I .  findet um 5 Uhr abends 6ie o r d  e n  t l  i che V o l l- 
v e r f  a m m l u n g  des Zweigvereines Waidhofen a. D. 
Pbbs des Landesvereines vom Roten Kreuze für W ien­
and Niederösterreich im städtischen RathauSsaale statt. 
Tagesordnung: 1. Genehmigung des Protokolles der 
ordentlichen Vollverbmml-ung vom 20. Ju n i 1920. 2. 
Erstattung des Tätigkeitsberichtes über das 33. Ver­
einsjahr d. i. 1920. 3. Erstattung des V erw altungs­
berichtes. 4. Bericht der Rechnungsprüfer. 5. Ergän­
zungswahl nach § 6 der Satzungen 6. Anträge der M it­
glieder. (Nicht auf die Tagesordnung bezügliche An­
träge müssen längstens acht Tage vorher der Zwelg- 
vereinsleitung schriftlich bekanntgegeben werden.) 7. 
Allfälliges. — Die Mitglieder werden gebeten, recht

* Maurer-Jahrtag. Sonntag den 12. J u n i  1921 
findet in  Herrn Nagls Gasthof der I a h r t a g  der 
hierortigen M aurer-Innung statt. Beginn 6 Uhr nach­
mittags. E in tritt per Person 20 K. Die Musik besorgt 
die Stadtkapelle.

* Ortsgruppe 89 Waidhofen a. d. Pbbs des Deutschen 
Schulvereines. — S p e n d e n ,  a) .Für den P l e n k e r -  
G e d  e n kg r ü n d e  r b  r  i ef :  Vom Ausschuh der M än- 
nerortsgvuppe a ls  Ergebnis der Usberzahlungen für die 
Zeitschrift „Volk und Heimat" 40 K; bisher ausgewie­
sene 1415 K, zusammen 1455 K. b) F ü r die K ä r n t ­
n e r s p e n d e  des D .S.V .: Von Herrn V eterinärrat 
Franz Sattlegger 50 K, von Herrn Josef Jn fllh r 10 K, 
Ungenannt 50 K, von Herrn Bllrgerschuldirektor Her­
mann Nadler 20 K, zusammen 130 K. Heil! Weitere 
Spenden nehmen dankend entgegen die Ausschußmitglie­
der des D.S.V. sowie die Druckereilöitung des „Boten 
von der Pbbs".

* Krankenhausspende. F ü r den Messenfond spendet 
Ungenannt K 40.—. Besten Dank!
zahlreich zu erscheinen.

* Rotes Kreuz. F ür die Quarzlampe sind folgende 
Spenden eingelangt: Aus Waidhofen o. d. Pbbs: F rau 
Schimon 100 K, Beamte des Bahnam tes (Gehaltsheller 
pro Ju n i) 20 K, Fräulein  Lettner, F räu lein  Hofbauer, 
F rau  Schneßl, Herr Schneßl, Herr Saringer, Herr Tipka

je 30 K; aus St. Pölten: Herr Rudolf Hofbauer 6 K, 
aus Konradsheim: Herr W . S eit! 20 K, Herr Eduard 
Schörghuber 16 K, Herr F lorian  Sim m er 10 K, die 
Herren Bösendorfer, P farrer Gulich, Oberlehrer A. Hof- 
Lauer, Amibros Pichler je 6 K, die Herren Haider und 
Winkelmayer je 5 K, zusammen 386 K; m it den bereits 
ausgewiesenen 31.489.52 K zusammen 31.875.52 K. 
Herzlichen Dank! Um weitere Spenden wird gebeten.

* Amerikanisches Kinder-Hilfswerk. An weiteren 
Spenden sind der Ausspeifestelle Waidhofen n. d. Pbbs 
zugegangen: 90 K von F rau  M arie Resch durch das 
Oberkammeramt, je 50 K von Herrn Michael Poker- 
fchnigg und der Pappenfabrik Leo Smrczka, 300 K vom 
B rauhaus Waidhofen a. d. Pbbs, 40 K von Herrn N i­
kolaus Schorn, 'je~ 20 K von Fr-a-u Karoline Singer, 
Franz Mörtelmayer, M aria  Stromberger, je 10 K von 
M arie Putzgruber und M arie Resch und 10 K von M i­
chael Rauchegger. Außerdem spendete Herr MUllermei- 
ster Jax  um 100 K Notgeld. Allen Spendern dankt 
.aufs herzlichste und um weitere Spenden etsucht der 
Fürsorge-Ausschuß.

* Von der Volksbücherei. Sam stag den 11. d. M. 
g e ö f f n e t .  Die säumigen Entlehner werden ersucht, 
die länger als 4 Wochen entlehnten Bücher zurückzu­
stellen, da die Strwfgsbühr von 50 h per Band und 
Woche unnachsichtlich eingehoben werden muß. F ür ver­
lorene Bücher ist voller 'Ersatz zu leisten, widrigenfalls 
die Hilfe des Gerichtes in  Anspruch genommen wird.

* Städtische Badeanstalt. W ie uns von der Sparkasse- 
Direktion mitgeteilt wird, dürsten die nach dem Hoch- 
wasser notwendig gewordenen Herstellungsarbeiten im 
Schwimmbads insoweit vorgeschritten sein, daß am 
Sonnabend den 11. J u n i der Badebetrieb in der 
Frauenabteilung ausgenommen werden kann. Es . i s t  
-aber nicht ausgeschlossen, daß auch die viel mehr zerstört 
gewesene Herrenabteilu-ng an diesem Tage den Bade­
gästen zugänglich sein wird.

* Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 7. Juni 
1921. Die Zufuhren an Futterschweinen und Ferkeln 
am heutigen Wochenmarkte waren sowohl der Stückzahl 
a ls  auch der Rasse -nach recht bemerkenswert. Nachdem 
auch auswärtige Käufer erschienen und rege Kauflust 
i-Ufolge der von den Eignern geforderten billigeren 
Preise herrschte, ging der Abverka-uf flott vonstatten. 
Am Gemüsemarkte überwiegendes Angebot von Häuptel­
salat, auch frische Erbsenschoten, M onatsrettig und S p i­
n a t w aren zu haben. I n  Kaninchen kein Angebot.

* Prochenberghiitte. Die Sektion Waidhofen a. d. 
Pbbs des Deutschen und Oesterreich-ischen Alpenvereines 
-fuchtjsWirtschafter fü r den Sommer 1921. Anfragen sind 
mündlich oder schriftlich an den derzeitigen Vorstand 
Direktor Arthur Kopetzky in  Waidhofen a. d. Pbbs, 
Oberer Stadtplatz 16, zu richten.

* Gewitter und Blitzschlag. Gestern den 9. d. M. zirka 
4 Uhr nachmittags wurde durch die städtische Feuer­
meldestelle (Bahnhof) berichtet, daß die obere Suchen- 
bergkapelle durch Blitz in  Brand geraten sei. Al-sogl-eich 
begab -sich im schnellsten Tempo eine Abteilung der städt. 
Feuerwehr -unter Kommando des Löschmeisters Herrn 
F r. Stumfohl, f-a-st sämtliche städt. forft- und landwirt­
schaftlichen Arbeiter unter Führung -ihres Oberförsters 
Herrn Rud. -Dom -sowie -auch die städt. Sicherheitswache 
und Jugend .aus den Gipfel des Berges, barg aus dem 
In n e rn  der Kapelle sämtliche Bilder, die S tatuen  und 
den A ltar und lokalisierte binnen einer Stunde den 
Brand. E in  -Raub der Flamm en wurde nur das Dach 
und die Decke der Kapelle, -alle anderen Baulichkeiten 
konnten durch das schnelle Eintreffen und das brave 
Arbeiten der Hilfsmannschaften dem -Feuer entrissen
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weiden. Zum Wiederaufbau der schönen Kapelle wird 
sich ein Komitee bilden, welche um Spenden an die Be­
völkerung von Waidhofen und Umgebung {sittlich wird.

* Theater. Der. „Vampyr" von StrinLLerg, eine 
Fortsetzung des „Totentanz". Die düstere, traurige 
W elt von Krankheit, Entsagung und Enttäuschung tritt 
noch einmal vor unsere Augen. Edgar, der Kapitän 
(Dir. Klang), brütet Unheil und bringt Verderben über 
Freund und Feind und geht schließlich selbst zugrunde. 
Seine dämonische Unnatur leidet und kämpft gegen sich 
selbst und alles, was um ihn her ist -und wird erst durch 
leinen Tod erlöst. F rl. Bender (Alice) und Wallheim 
als Kurt waren ihren schwierigen Aufgaben voll ge­
wachsen. Die tändelnde Rolle der Jud ith  w ar in i Frau 
Direktor Klang in besten Händen. Auch die übrige Be­
setzung ging an. E ine physiologisch wohl mögliche aber 
kaum wahrscheinliche Tragödie wurde uns in der „Kin- 
dertragödie" von K arl Schvnherr gezeigt. Zur wirksa­
men Darstellung dieses D ram as wäre die vollkommen« 
Beherrschung der M undart -seitens -aller Darsteller not­
wendig, w as nicht der Fall war. Herr O tt a ls  jüngerer 
Bruder leistete in dieser Rolle ganz Ansehnliches, was 
uns von diesem jungen Scha-u'spieler besonders -erfreute. 
Eine -freudige Überraschung bereitete uns die Direktion 
m it der Aufführung Moln-ars „Der Teufel". Glanzvoll 
brachte Direktor Klang den „Teufel". Teuflisch jede 
Silbe, jedes W ort, jede Gebärde. Weniger passend in 
-ihrer Rolle war diesmal Frl. Bender. Die Geschmeidig­
keit dieser Rolle -ist ihr -nicht mehr zu eigen. Frl. Sllß- 
mann a ls  „Elfe" w ar ein trotzig liebes Kind: recht brav 
hielten sich auch Herr O tt a ls  M aler Hans und F rl. 
Felsen a ls  Seiden-mizzi. „Glaube und Heimat", die 
Tragödie eines Volkes, von Schönherr. Der neu« 
-Glaube, den echte Bekennernaturen in -sich -aufgenom­
men, kämpft m it der angestammten Liebe zur Heimat. 
Dieser S tre it zweier -urmächtiger Gefühle spielt sich m it 
-aller Kraft, die Bauernn-aturen eigen, vor uns -ab. Der 
junge R ott (Direktor Klang) muß bekennen -und ins 
Elend ziehen, der alte R ott (von Herrn Fe-lfeck gut 
Wiedergegeben) will die Heimaterde nicht lassen, zieht 
schließlich, nur der Schande zu entgehen, mit. W ahr­
haftig eine Tragödie eines Volkes, -wie -sie -ergreifender 
nicht geschildert werden kann. I m  Laufe dieser Theater- 
woche wurde -auch „Fam ilie Hannema-nn", ein Schwank, 
-gegeben, der recht viel Beifall fand -und der wieder ge­
spielt wird, und die Spi-eloper „Das -Dorf ohne Glocke", 
die nun zum drittenmal« über die B retter geht. Eine 
ganz neiue Ausstattung, -sorgfältige Inszenierung -und 
die volkstümliche W elt, in der sich d-as Ganze abspielt, 
brachten der Spieloper einen großen und verdienten 
Erfolg.

* W illi Klitsch-Gastspiel. Am Mittwoch den 15. Ju n i
findet das Gastspiel des Herrn W illi Klitsch vom 
Deutschen Volks-Theater in  W ien in der 5 ästigen 
Tragödie „Liebe" von M ildgans statt. Sonst findet 
diese Woche wegen Saalreinigung keine Vorstellung 
statt.
__ * Waidhofner Kinotheater. Sam stag den 11. und
Sonntag den 12. J u n i  gelangt das Hochgobirgsdrama 
„ D e r  O c h s e n k r i e g "  von Ludwig Ganghofer zur 
Vorführung. M it der Verfilmung dieses berühmten. 
Romans Gang Hofers hat die Münchner Lichtspielkunst 
«ine gewaltige Filmschöpfung gebracht. Eine hochdra­
matische Handlung, in  der sich die Hauptdarsteller Fritz 
Gr-ein-er und Thea Steinbrecher durch ihr wahrhaft 
künstlerisches Spiel auszeichnen, ferner eine grandiose 
technische Aufmachung stempeln das Ganze zu einem 
Meisterwerk. Herrliche Freilichtaufnahmen -aus der 
Umgebung des Künigssees -und Gebirgsszene-n von ein­
zigartiger Schönheit unterstützen sie dargestellte Hand­
lung.

* Pbbsitz. ( Hoc hwas s - e  r.) Am Abend des 1. J u n i
-ging über -unsere Gegend ein -überaus heftiges Gewitter 
nieder. Es regnete wie -aus Gießkannen Ms gegen 11 
Uhr nachts. Um diese Zeit waren die O is und der 
Prollin-gbach bereits -aus ihren Ufern getreten und über­
schwemmten Gärten, Felder -und Wiesen. Einem mäch­
tigen S trom  glichen unsere sonst so harmlösen Bächlein. 
Große Aufregung w ar in unserem Ta-le entstanden. 
Mächtige Bäume, Stäm m e und Pfosten fuhren talab. 
Die meisten Stege und Brücken wurden weggerissen. Die 
am Bache -stehenden Häuser -standen -unter Wasser. Die 
«ihrigen Feuerwehrleute und Einwohner des Marktes 
brachten zur rechten Zeit bei Fackelschein das Vieh in 
Sicherheit. Viel -Schaden machte die -brausende F lu t 
in den Hämmern -und Sägewerken. I n  einem Werk 
-allein wird der Schaden -auf 200.000 K geschätzt. Erst 
gegen 1 Uhr nachts w ar ein -allmähliches Sinken der 
Fluten zu bemerken. Schweißtriefend -und ganz durch­
näßt suchten die wackeren Helfer ihre Liegeistätte auf. 
An den mühevollen Arbeiten nahmen nichts -scheuende 
Feuerwehrleute, M änner, F rauen  und auch stramme 
Lehrlinge teil. Einem ehrsamen Meister unseres Mark­
tes hatte eine Erdrutschung die Holzhütte und das 
Wohnhaus beschädigt. Bor der Tür des Hauses -fauste 
die wagende Flut -auf der S traße dahin. Schweißtrie-
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send brachte der Meister das meiste m  Sicherheit. T rä ­
nen standen ihm in  den Wagen, a ls  der dahin brausende 
Bach den Garten überschwemmte und alles Grd reich 
m it fortriß. Sem  Lehrbub betrachtete dieses gewiß e r­
habene Schauspiel ohne im geringsten Hand anzulegen. 
Am nächsten Morgen gab es Arbett. Dre brausende 
W ut war besänftigt. Der Lehrherr wollte seinen Bohr­
türmen ausnahmweise etwas früher wecken, denn nun 
w ar viel Unheil auszubessern. Aber erst um 7 Uhr ge- 
Dubte der sozialdemokratisch-organisierte Lehrbub aus 
dem Bette zu steigen und um y28 Uhr frug er dann 
einmal ganz langsam an  etwas zu arberten. Alles hat 
rastlos mitgeholfen; der grüne, aufgeklärte Jüngvl aber 
arbeitet u m . nur, wenn er gezahlt wird, Nicht aber, 
wenn es Leben. Hab und G ut des Mitmenschen zu ret­
ten heißt. I s t  das Brüiserlichteit? Traurige Zustände 
hervjchen in den Ueberzeugungen mancher. D as sind die 
Früchte der soziatdemokvatrrchen Jugereoerziehung.

— ( T h e a t e r a b e n d . )  Der hiesige Mannerge­
sangverein veranstaltete S am stag den 28. M ai bei 
vollem S a a l einen Theaterabend. E s gebangte das 
4aktige Lustspiel m it Gesang „Die Salonbäurin zur 
recht gelungenen Aufführung. W ar das Stück an und 
für sich schon glücklich gewählt, so war auch die Besetzung 
-recht passend durchgeführt. Die Hauptdarsteller, F räu ­
lein M. Gevmershuusen als Salonbäurin und Herr F. 
brüller als deren Liebhaber, verstanden es durch große 
Natürlichkeit uiti Herzlichkeit im Spiele auch in den 
schwierigsten Bildern die beabsichtigte weiche S tim ­
mung bei den Zuschauern auszulösen. Eine recht er­
heiternde Abwechslung hiezu boten die köstlichen S tre it­
szenen zwischen dem Boten Adam (Herr Sackl) und 
seiner Liebsten (Frl. P . Germershausen). Hat sich Herr 
Sackt durch seine gute Komik, dann auch durch seine m it 
klangvoller Stimme und schöner Deutlichkeit gesungenen 
lustigen ßiiJdl reichen Beifall erworben, so löste Frl. P . 
Gevmershausen durch ihr urkomisches Mienenspiel gro­
ßen Lacherfolg aus. Besonders gut wußten sich auch 
Herr A. Fannier und F rl. Th. ©ruber in ihre Rollen 
a l s  Bauersleute hineinzuleben und mit erstaunlicher 
Echtheit zu spielen. Auch die übrigen Darsteller leiste­
ten ihr Bestes zum vollen Gelingen des an  ernsten und 
heiteren Szenen so abwechslungsreichen Stückes. Die 
-vom Orchester in  feiner Anpassung begleiteten Gesänge, 
die mit gutem Geschmack insbesondere in der Waldszene 
sehr st immungsvoll ausgestattete Bühne, das bunte Bild 
der bäuerlichen Trachten vollendeten die gute Wirkung 
des Spieles. Möge das allgemeine Lob die Beteiligten 
für ihre viele Mühe einigermaßen entlohnen und ihnen 
ein bescheidener Ansporn sein, uns recht bald wieder mit 
einem so genußreichen Abend zu erfreuen.

* Höllenstein a. d . M bs. ( Bl i t z s c h l a g . )  Am 9. 
d. M. schlug der Blitz in das Bauerngehöft „Reitbauer" 
ein und wurde dasselbe ein Raub der F lam m e n  M en­
schenleben ist keines zu beklagen, doch sehr bedeutender 
Sachschaden.

* Sonntagberg. ( V o r t r a g . )  Am 10. Ju n i um 
% 8 Uhr abends (19.30 Uhr) hält der Oberfinanzrat 
Dr. E. S  t e p a n aus W ien in Sonntagberg, Gasthaus 
Edlinger (Tredlhof) einen Lichtbildervortrag über das 
Burgenland ab, in welchem etwa 250 Lichtbilder dieses 
Anschlußlandes vorgeführt werden. Herr Dr. Stepan, 
der als gebürtiger Göstlinger einem Großteil der Bevöl­
kerung des M bstales bekannt ist und die schöne Zeit­
schrift „Deutsches Vaterland" herausgibt, hat das B ur­
genland persönlich bereist und ist ein genauer Kenner 
dieses uns durch den Friedensvertrag von S t. Germain 
zugesprochenen Gebietes, lieberall noch, wo er diesen 
lehrreichen und schönen Lichtbilderoortrag gehalten hat, 
erntete er großen Beifall und werden alle deutscharischen 
Kreise der Bevölkerung zu diesem interessanten, genuß­
reichen Abend freundlich eingeladen. E intrittspreis 
als Regiebeitrag 10 K und kommt ein eventueller Rein­
ertrag armen Schulkindern der Schule Sonntagberg zu­
gute.

* Rosenau o. 6 . (A.K.H.A.) Die Arbeiterschaft der 
Bruckbacherhütte der Firm a Böhler hat K 3000.— ge­
spendet. Hiesur wird der beste Dank gesagt.

„ B o t «  o o «  d e r  B b b » .- Sette 5.

A us Amstetten und Umgebung.
— Vermählung.

Dienstag den 7. fand in der Kirche ob der Leimgrube 
in  Wien die Vermählung des Herrn Leopold Sc h o l z ,  
n.-ö. Landesrechnungsreoident, m it F rl. Emma A n - 
d e r w - a l d  aus Waidhofen a. d. Pbbs statt.
— Evangelische Gemeinde.

Seit 1. Ju n i d. I .  besitzt Amstetten wieder einen 
eigenen evangelischen Seelsorger in dem aus Deutsch- 
böhmen berufenen P farrer Dr. jnr. Franz Ku b i s c h .  
D am it ist der Rückschlag, den der Krieg der evangeli­
schen Sache hier zufügte, hoffentlich endgültig über­
wunden und die Erhebung Amstettens zur selbständigen 
Pfarrgemeinde in Kürze zu erwarten. S e it etwa 12 
Jah ren  Predigtstelle der -e-oang. Gemeinde S t. Pölten, 
echielt Amstetten feinen ersten eigenen Seelsorger 1912 
in Vikar Denzel, der den Kauf der sog. Lifk-a-Villa mit 
Garten und Baugrund durchführte. Nach 1V2 jährigem 
Wirken ging P farrer Denzel nach Hallein; sein Nach­
folger, Vikar Leinhos aus W eimar, fiel am 10. Nov. 
1914 bei Dixmuiden als Kriegsfreiwilliger, bis heute 
unvergessen. D am it war Amstetten verwaist; eine Zeit 
lang half ein Flüchtling aus Galizien, P farrer E-er- 
Hardt-Stry, aus, b is auch der wieder heimkehrte. Erst 
jetzt gelang es den tatkräftigen Bemühungen der Ge­
meinde Amstetten und des jetzigen P farrers von S t. 
Pölten, schuldenfrei zu werden und eine geeignete Kraft

für die Arbeit zu finden. Auch die Wohnungsfrage 
wurde gelöst, indem in der Lifkavilla vorerst 5 Räume 
für den P farrer freigemacht worden sind. E s soll nun 
in  Zukunft das ganze Gebiet der Bezirkshauptmann- 
fchaften Amstetten und Scheibbs, soweit es zum Pf-arr- 
fprengel S t.  Pölten  gehört, sowie die -beiden Bezirke 
Ybbs und Persenbeug, zusammen 1350 gnkm mit 500 
Glaubensgenossen, von Amstetten aus versorgt werden. 
Alle 14 Tage w ird in Amstetten, Rathaussaal, evange­
lischer Gottesdienst -abgehalten.
— Männergesangverein.

W ie bereits gemeldet findet am Freitag den 17. 
J u n i um 8 Uhr -abends im Kinofoale die Liedertafel 
des Männergesangvereines statt. Aus der reichen Vor­
tragsreihe seien genannt: „Nachtgesang im  Walde", 
Männerchor von -unserem Liederfürsten Franz Schubert, 
ein Damenchor von Fink: „Rausche, rausche, froher 
Bach", der stimmungsvolle Männerchor „Sehnsucht" 
von Engelsberg und einige Chöre vom Professor Dite, 
der auch am Klavier Vorträge bringen wird. Die 
Konzertsängerin F ra u  K a  l a  b - B  a  r t h l m e, welche 
im Vorjahre so großen Beifall errang, singt -eine Arie 
aus der „-Schöpfung" von Haydn -und -eine Arie -aus 
„Tosk-a" von Puccini -außerdem Lied-er von Strauß. 
I h r  Gemahl Herr Professor Bgrthlme, ein Cellotünstler 
von Ruf, wird Piecen von Haydn, Schumann, Kreisler 
und.eigene Kompositionen zum Vortrage bringen. Die 
unterstützenden Mitglieder werden gebeten, gegen Vor- 
weis der Mitgliedskarte ihre Plätze (-halber P re is) -der 
Sitze zu 50, 40, 30 -und 20 K bis 12. d. M. in der Buch- 
druckerei Queiiser zu beheben. Vom 13. an findet der 
freie Verlauf der Karten statt.
— Alpenverein.

Die nächste Zusammenkunft findet am M ontag den 
13. d. M. in der Weinstube des Eroßg-asthofes Hoftnanü 
statt.
— Todesfall.

D ienstag den 7. d. M. verschied nach längerem 
schweren Leiden Hermine F e l l i n - g e r ,  Finanzwuch- 
kommissärstochter, im  7. Lebensjahre. D as Leichen­
begängnis fand Donnerstag den 9. um %3 Uhr statt.
— Todesfall.

Donnerstag den 9. d. M. verschied im Krankenhause 
Amstetten Hochw. Herr Franz Xaver P e t e r ,  Stadt- 
p-sarrkooperator. Hochw. Herr Peter mußte Dienstag 
nachmittags, von Gehirn-grippe befallen, ins S p ita l ge­
bracht werden. Dem raschen Kräfteverfall ist der erst 
36 jährige -Kranke erlegen. Herr" Peter hat -es ver­
standen, sich während seiner Wirksamkeit in Amstetten 
die Wertschätzung vieler zu erwerben. M it ihm sinkt 
ein M ann ins Grab, der den Kindern ein guter Lehrer 
w-ar, -an dem sie mit Liebe hingen. D as Leichenbegäng­
nis findet am Sam stag den 11. um 10 Uhr vormittags 
vom Pfarrh-au-se aus statt.
— Automobilspritze.

Zur Anschaffung der Automotorspritze -sind in  letzter 
Zeit folgende größere Spenden eingelaufen: vom B un­
desministerium für Verkehr 150.000 K, Sam m lungsteil­
ergebnis -der Gemeinde Wink-larn 8880 K , Papierfabrik 
Hausmening 10.000 K.
— E in wackere Gemeinde.

Der Gemeinderat -von Aschbach -hat in -seiner Sitzung 
beschlossen, daß Juden -als Sommergäste nicht ausge­
nommen -werden dürfen. W ir begrüßen die völkische 
T a t dieser Gemeinde und wollen hoffen, daß die -anderen 
-Gemeinden bald diesem Beispiele folgen und Juden als 
Sommergäste abweisen.
—- Zweijähriger Bestand der A.K.H.A.

Mittwoch, 8. J u n i war der zweite Gründungstag 
der Amerik. Ki-nderhil-fsattion. Die -an ihr teilnehmen­
den Schüler versammelten sich in den Turnsälen der 
Schulen. Hier wurden Ansprachen über die Bedeutung 
und den W ert der Ausweisung -gehalten. Hierauf m ar­
schierten die Schüler geschlossen in die Baracke, wo jedes 
Kind einen weihen Stritzel -erhielt.
— Elternversammlung der Volksschule in der Preins- 
bacherstrahe in Amstetten.

Diöse findet Sam stag den 18. Ju n i um 4 Uhr nach­
m ittags im Turnsaale der Schule statt. Hiebei werden 
Herr Lehrer Danijer über die Amer. Kinderausspeisung 
und Herr Lehrer Kraus über die Kinderausspeisung 
-und ihre Verwertung -für den Gesamtunterricht spre­
chen. Die -Eltern unserer Schuljugend werden hiemit 
gebeten, die Versammlung recht zahlreich zu besuchen.

— Schülerausflug.
Am M ontag den 13. J u n i unternimmt die Kmtben- 

ooiks- und Bürgerschule einen Schüler-aUsflug. Die 
Schüler aller Bürgevschulklasien wandern unter der Lei­
tung des Herrn Bürgerfchuldirektors W alter Unter- 
berger in  die herrliche Wachau. Die Volksschulklassen 
unternehmen unter der Führung der Klassenlehrer Aus­
flüge in die nähere und weitere Umgebung der S tad t. 
Hoffentlich ist der W ettergott gut gelaunt, dam it unsere 
Jugend die Schönheiten unseres deutschen Vaterlandes 
in ihrer ganzen Herrlichkeit bewundern kann.
— Die Straße als Kinderspielplatz.

I n  letzterer Zeit konnte man die Beobachtung m a­
chen, daß Lehrlinge die Rathausstraße -als Fußballplatz 

Abend benützen. Zu einem wahren Tummelplatzam
der Jugend hat sich -aber der Bahnhofplatz -aufgeschwun­
gen. Lärmend und johlend treiben die Kinder m it 
mächtigen Peitschen ihre Kreisel -auf dem Pflaster. Dann 
kommen Radfahrer und zeigen ihre Künste, gefährden 
damit die spielenden Kinder und ankommenden Rei­
senden. Den E ltern  wäre -ans Herz zu legen, daß die 
S traße betn geeigneter Spielplatz für Kinder ist. Sollte 
dies vielen -aber doch nicht einleuchten, so möge unsere 
Polizei darauf aufmerksam gemacht -sein und diesem 
Treiben ein Ende bereiten. Der M angel eines geeig­
neten Kinderspielplatzes macht sich wohl stark fühlbar. 
Der Eislaufplatz wurde für die Baracke beansprucht 
und ist a ls  solcher nicht mehr -benützbar, obwohl wir ihn 
sehr v-rmissen. W arum aber -laßt m an ihn verwildern? 
Vielleicht könnte unsere Gemeinde einen Teil des Gel­
des, den sie -als Fürsorge-abgabe einhob, dazu verwenden, 
um unserer Jugend eine -angemessenen Spielplatz zu 
errichten und sie auf diese Weise der Gefahr der 
S traße zu entziehen.
— „Eänsehäufl« Amstetten.

D as Amstettner „Gä-nsehäufl" in  der Eggersdorfer 
Au' erfreut sich eines recht zahlreichen Besuches, beson­
ders an Sonn- -und -Feiertagen. D as -letzte Hochwasier 
ha t gewaltige Sandm-asien -ans Ufer -getragen, sodaß den 
in  der Sonne Badenden die bisher entbehrte, -ange­
nehme Liege-gelegenheit wieder zur Verfügung steht. 
Zu bedauern ist nur, daß gar keine Hütte vorhanden ist, 
in der die Kleider -gesichert aufbewahrt werden können.
— Hausabttagung.

D as -sogenannte „Müller-Häuschen" -am Graben 
wurde vom Baumeister Herrn Josef Schimek käuflich 
erworben, der auch bereits m it dessen Abtragung be­
gonnen hat. F ü r  den Verkehr bedeutet dies -eine -große 
Erleichterung, da diese „böse Ecke" verschwindet und 
-eine weitere Aussicht -auf die Fahrbahn ermöglicht ist.

*  -  *

Stefanshart. ( T o d e s f a l l . )  Am 2. d. M. ist nach 
längerem Leiden unser hochgeschätzter Altbürgermeister 
Herr Josef W e r n  -e r, Realitätenbesitzer, im Alter von 
69 Jahren  -gestorben. D as Leichenbegängnis des Ver­
storbenen, welches am 4. -d M. nachmittags -stattfand, 
gestaltete sich zu einer -großartigen Trauerkundgebung. 
D er Verstorbene, welcher -nahezu 30 Jah re  Bürgermei­
ster der Gemeinde gewesen und sich während dieser Zeit 
viele Verdienste um -die Gemeinde erworben hatte, w ar 
-auch Gründer und Hauptmann der -freiwilligen Feuer­
wehr, Gründer und Obmann des hiesigen Spar- und 
Darlehensk-asfenver-eines, Ehrenbürger der Gemeinde, 
Ehrenmitglied mehrerer Vereine, Besitzer des silbernen 
Vetdienstkreuzes m it der Krone usw.

Mauer-Oehling. ( S o n n w e n d f e i e r . )  Am 24. 
d. M . abends veranstaltet die hiesige Ortsgruppe -des 
Deutschen -Schulver-eines auf der Hinterholzerleiten in 
Oehling ihre diesjährige Sonnwendfeier, bei welcher 
diesmal -auch der Turnverein Ulmerfeld-Hausmenin-g 
und die Sänaerru-nde M auer ihre Mitwirkung zugesagt 
haben. Die Feuerrede wird der Obmann unserer O rts­
gruppe, Herr O t t ,  halten. Rach dem Abbrennen des 
Feuers findet im Gasthause des Herrn Jo-fef Hinter­
holzer (vorm. Gaib-lin-ger) in Oehling eine gemütliche 
Tanz-unterhaltung statt. E in tritt 14 K. Die S onn­
wendfeier und Danzunterhaltung findet bei jeder W it­
terung statt. Deutsch arische Volksgenossen, M änner -und 
Frauen, erscheint recht zahlreich.

M s j a n f f lm !  W M  Die M i » M M t i I A
«Deutsche Tageszeitung!«

E rfo lg  und  Tatsachen sind osseakundig
1274 und erweisen Tag für Tag, dasi der Ankauf der

6 proz. ölt. Gtaatsschahscheine
sich von selbst empfiehlt.

Schon deshalb , w eil sie den V orzug  haben , datz sie d reim onatig  kündbar, ferner eäkontfähig und  ohne A usw eiü -
Iw a n g  käuflich sind. Oene Schatzscheinbäufer, die vo r J a h re s fr is t eine K ündigung dieser Schatzscheine nicht vornehm en, ge. 

nictzen zu den N orm alzinsen von 6 P ro z e n t noch einen Aufschlag von  0 4 P ro z e n t,

B e! allen BoßanßaWen, Banken und Sparkassen kann dieses 
hochverzinsliche Änlagepapier bezogen werden.
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Don der Donau.
Pöchlarn. (T o d e s f m I l.) S o  geht eins ums -an­

dere! Am Sonntag den 5. ib. M. verschieb noch längerem 
Leiden F rau  Konstantia R a d « r g e r, W itwe nach dem 
im Jahre  1909 verstorbenem Seifensieder und Roali- 
tätenbesitzer F ranz Raberger im Zell a. d. Pbbs, im 68. 
Lsbensjaihve. F rau  Raberger ist nach dem plötzlichen 
Ableben ihres Sohnes F ranz vor zehn Jahren  zu ihrem 
Schwiegersohn Lehrer Josef Grubmllller nach Pöchlarn 
gezogen, wo sie zum Mochte der Fam ilie b is  zu ihrer 
schweren (Ertrantung unablässig tätig und insbesondere 
ihren Enkelkindern eine liebende und fürsorgliche Grog- 
m utter war. Am Dienstag den 7, d. M. wurde die 
sterbliche Hülle unter sehr zahlreicher Beteiligung ins­
besondere der besseren Kreise von Pöchlarn zur ewigen 
Ruhe bestattet. Möge der unvergeßlichen M utter und 
Großmutter die Erde leicht sein! Gin treues Gedenken 
ist ihr für alle Zeit -gesichert.

Imkerecke.
Bienenwage:

<2lm3./6.+85,4./6. +  160.5./6.+240,6-/6 . geschleudert, 
7./6. +  18, 8 /6. +  110, 9./6. +  30.

Deutsche aller Stände, werdet Mitglieder der Südmark 
und werbet für sie!

(Die höher verzinsten 6%igen Staatsschatzscheine.)
Die drückende Rotenüberfluiung, welche wir schon seit 
dem Umstürze sehr unangenehm empfinden müssen, 
dauert fort, obwohl all Anstrengungen von Seiten der 
maßgebenden Kreise unternommen werden, diesem ge­
fährlichen Wirtschaftlichem Uebel zu steuern. Auch die 
Bevölkerung wäre imstande, zur Heilung dieser Krank­
heit beizutragen, wenn es in weiten Schichten erfaßt 
werden könnte, wie tiefgreifend die gewaltige Roten- 
Überflutung auf die Volkswirtschaft hemmend einwirkt. 
Die Begebung der 6%igen Staatsschätzscheine, welche 
vor einigen M onaten an die Öffentlichkeit erfolgt ist, 
hat gewiß auch zum Teile für die Abschöpfung des Ro­
te nüberflusses gewirkt, allein der Betrag von etwas 
mehr als eine MilliaÄ>e kann hiebei nicht voll ins Ge­
wicht fallen. Es erscheint daher notwendig, daß alle

Kreise, welche dazu imstande sind, sich dessen bewußt 
weiden, daß die überflüssig gehamsterten Roten odtt 
sonst aufgesparten Gelder der öffentlichen Verwertung 
zugeführt werden müssen, sollen w ir einen rationellen 
Abbau der Noteniiberflutung herbeiführen können. Der 
Ankauf von Schatzschemen empfiehlt sich zu diesem Zweck 
ganz besonders, zumal durch eine neuerliche Verfügung 
des Bundesministeriums für Finanzen eine höhere Ver­
zinsung in  der SBrise angeordnet wird, daß jene Schatz-- 
scheine, welche länger a ls  ein J a h r  nicht der Kündigung 
unterworfen werden, m it einem höheren Zinsenertrag 
von 0.4% zurückgezahlt werden. E s ist gar keine Frag«, 
daß diese -höhere Verzinsung Len Schatzscheinen auch viel« 
Freunde und Abnehmer zuführen werde.

* Zentralbank der deutschen Sparkassen. Einlagen- 
stwnd ultimo M ai 1921: I n  laufender Rechnung Kronen 
2,550,156.820.11, auf Einlagsbücher K 207,078.773.50, 
zusammen K 2,757,235.593.61 Hievon in  den National­
staaten: K 293,637.669.74.

Zum  Bezug« von Büchern, Zeitschriften und M usikalien  aller A rt 
sowie zur Benützung seiner m odernen, gegen 5000 B än d e  enthaltende» 
Leihbücherei em pfiehlt sich (T. W e i g e n d ,  Buch- und M usikalien­

hand lung , Papiergeschäft, W oidhofen  a. b. P b b s .

W W .  A n fin gen  an die $ t t i .  D. V I. ist stets eine 2 K - i o r i e  D E i M e n ,  Do sie sonst U l  öeonttoottet M e n  tonnen.

F io n z  eetn tt 1,30
I n n  ß etn n  m. :  '

beehren  sich ih re  a m  2 9 . M a i  1921 in  Der
D o m k irche  zu L in z  s ta llgefu nd ene  V e r ­

m ä h lu n g  ergebenst anzu ze ig en .
W a i d h o f e n  a .  d. 9)bbs, 4. J u n i  192 1 .

M e i n N e M .  W en d er | } e r r , Ä
F ü g e n  gelähm t, sucht bei Kinderloser, besserer B ü rg e rs ­
fam ilie, oder alleinstehender F r a u ,  welche auch die 
W a rtu n g  übernähm e, W ohnung  und ganze V er- 
pflegung in gesunder G egend und  B ah n n äh « . A u s­
führliche detaillierte A n träge  erbeten un te r „ C h a rita s "  
an  die V erw . d. B l. 1732

to iiiifr H r ii
m it S tenog rafie  und M aschinschreiben gesucht. A n­
frag en  Lederergasse 4, (Ecke W eyrerstraße), 1. Stock 
rechts, zwischen 9 und 12 U hr. 1720

f i f e r  (6 tfo n tln g en t)

bester G üte, zu billigsten T agespre isen  zu haben bei

A dolf Lex- W llidhosen Ü /Y .. Schgsselltr. 12.
1676 F ernsprecher 76.

Schutzm arke » D re i K ro oea"

6dnnierniöterioH enu.tet)roliuIte
W agenfette , T ovottefette , K olofonium , T erpen ­
tinö l, R aupen le im , Schmieröle aller A rten , Leinöl, 
F irn is , Lederfette, sowie alle anderen  einschlägigen 

A rtike l zu F ab rik sp re ise n  liefern

K e r n e r  & G t o d o l o w S t y
« len , 1. Bez.. Frledritzsftraße 6. Tel. 8923.

G en era lv ertre tu n g  und S tad tb llro  der F a .  K arl 
A llina & Co., W r.»N eustadt.

V e rtre te r  mit n u r  erstklassigen R eferenzen in 
1 6 8 7  allen größeren  S tä d te n  gesucht.

"H =

1716

m t € •:=F

i M n o D u
em pfeh len  sich a ls  V e rm ä h lte . 

W eyer, im  J u n i  1 9 2 1 .
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|  öolelSchloß Zell a/A. |
=  mit Restaurationsbetrieb. das ganze Jah r geöffnet. ==

Ü  4 0  schöne F rem d en zim m er m it jedem  K om fort. G ro ß e  =
ES G ese llsch a ftssa lo n s . Z en tra lh e izu n g . K a lt-  u . W a rm w a sser - =
5=  le itu n g  in jedem  Z im m er. 4  J o c h  großer N a tu r b a r f  in E i
=  herrlicher L a g e , S p a z ie r g ä n g e  a m  LIfer der V b b s .  L u ft- u n d  EE
=  S o n n e n b ä d e r . Z u  jeder T a g e s z e it  kalte und w a rm e K üche. ==
=E V o rzü g lich e  W a ch a u er  W e in e  und b eson d ers fe in e  M a r le n . iE
0  M ä ß ig e  P re ise . J e d e n  S o n n ta g  N a ch m itta g  p

|  Gartenkonrert. 1
=  B ei schlechter Witterung im S a a l. ==
=  t im  zahlreichen Besuch bittet

D ie Direktion. 1

t g i l t o t i S S S a i W ! n 6 . 6 . W s
‘Unfeier G lahlplatz 2 7 . 1. ©forf.

E in n Verkauf
von  geb rauch ten  H erren -, D a m e n - u . K in d e r­
k le id ern , S c h u h en , M ö b e ln , W äsche, k ü n s t­
lichen Z ä h n e n  u nd  a llen  in d ieses F a c h  

einschlagenden A rtik e ln . 90* 
glnfoBf von Weln- und M aeralwafser-FIaM n.

i S R a b o s a n - R r ä t z ß i i s a l b e i
V robetiegelK StS.—.G ro ß e r  T ie g e l  K 6 '.— , F a m ilie n -  I 
p o r t io n  K  85.—. N a c h  (lern E in  re ib e n : SKABOSAN- j 
PUDER. — Z u r  V o r b e u g u n g :  Skabosan-Schw efei- 1 
und Skabosan-Teer-Selfc. In  a l le n  A p o th e k e n  e r -  $ 

i h ä lt l ic h .G c n e ra ld e p o t , :D r .  A. S c h lo s s e r ,  A p o th e k e  , 
„Z um  h l .F lo r i a n “, W ie n ,I  V .,W ie d n e r H a u p ts t r .60. j

s
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S Schuhbänder aus Eisengarn 
Geibenlihen für Halbschuhe 

Gchuh-Ringl

Schuh-Sacken > 
Köperbänder alle Farben, alle 1 

Längen.

\
V

1686 Mustersendung gratis und franko.

öffnet die lesen!
N i c h t

du rch  A g en te n  und  a lle rle i zw e ife lh a fte  B ü ro»

tost,yerteufh täuscht
B esitz , W ir ts c h a f t ,  H au s oder G eschäft, .

sondern i6i»
ein z ig  du rch  den seh  fast 50 Jahren besteh en d en  
vo rnehm -bü rge rlich  g e fü h rte n , ü b e ra ll v e rb re i te te n

“"1 * VerRßhrs-Anzeiser
Wien, I., Weihburggasse 26, Telephon 9250.

Besuch eines Beamten erfolgt kostenlos.

Gin 1719Nebensctilußtynomo
bezw . M o to r  1 8  K W , 2 8 0  V o l l ,  1 0 8 0  
T o u re n  ( a l s  M o to r  1 12 0  T o u re n )  F a b r ik a t  
W e i z , sam t N e b e n sch lu ß reg u la lo r u n d  F u n ­
d am en tsch rau ben  g an z  neu  u m  K  3 6 .0 0 0  —  
abzu geb en . Friedrich Senoner, Tech­
nisches B ureau, Eteinakirchena Forst.

Z I C K - Z A C K - E M  EM
sowie alle sonstigen landw irtschaftlichen  M aschinen
A P D  A D I  A W ien, IV ., R ech te  W ien zeile  1, Ä U n A n l  A,  A bteilung 156.

I Z w eig n ied e rla ssu n g e n  in  G raz , V illach , In n sb ru c k , S a lz b u rg  u nd  L in z

Kraftwerk und W asserbau- 
Gesellschaft m. b. H.

E n tw u r f  u n d  A u s fü h ru n g  v o n  
W asse r-, K ra f t-  u n d  elektrischen A n ­
lag e n , B o denv erbesse iun gen . 

T ie fb a u te n .

Reform Bau^esellchaft m. b. H.
E n tw u r f  u n d  A u s fü h ru n g  von  

lan dw irtsch aftlich en  H o c h b a u te n . 
A rb e tte rw o h n h ä u se rn . 
F a b r ik s a n la g e n .

1782 Beratung und Ingenieurbesuch kostenlos

3en tra lb flro : W ien VIII., W ilkenburggaffe 26. Telephon 2 3 -3 -0 1 . 2 0 -1 -7 1 .

t amenionii
im Restenmarkt. W ien VI., Damböckgaffe 10.

Ziese Woche g e l a n g e n \  Artikel zu W ohlfahrtsaktionspreisen zum V erlaus:
I Uvooeon Srpöirt, pn SOltttt . . . . K 9 5 -  
> »  Slanhatf. pir Mete, . . . „ 112'-
50.000 M-Ir, Bettieno ............................. 141’
27.000 d m  Herren unb Damenhcmbrn . .. 337’—
16.000 „ 5Bamenblofto. prr ©läif . . .. 337 —
25.000 ,  ©mtobosen „ . . .  5 4 2 -
15.000 Meter Fnchftpff, per Meter . . . .  467*—

12.000 Meter Smlinirap, per Met e , . . . »  137’—
5.000 „ B-Itu»t-sn-n, per Meter. . .. 347 -

35.000 „ Editfon. perM-te, . K 124 -  131—
12.000 „ ä5iramne»6atilk, p .M .» 120 —, 165"—
2.000 ptlrao Oettcnoniflae...........................K 3790’—
1.000 Etück MantelNetber In etroanter Än4- 

tL h rn no  „ 375

1673

Täglicher Eingang verschiedener Reste.
Provin)versanbl 

Musterkollektionen g r a t i s  und franko.

!! Beachten Sie unsere Anzeigen !!

06174^3673010^16^381^8

^
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Kundmachung.
W ir toerlautbaren hiemil zur Kenntnis der Lage:
B ei den letzten Verhandlungen, die sich M onate hinaus­

zogen, wurde in allen Streitpunkten eine Einigung erzielt, bis auf 
den Punkt, der die Wiederaufnahme des Herrn Stefan CRaidl in 
unseren Betrieb betrifft.

Die am S am stag  den 4. ö. M . abgehaltene Schiedsgerichts­
verhandlung verlief ohne Schiedsspruch, da das Schiedsgericht 
mit Stimmenmehrheit erklärte, nicht berufen zu sein, über eine 
Sache ein Urteil zu fällen, das nach dem Gesetze allein dem Einigungs­
amte zustehe. Dieses Einigungsamt innerhalb 8 Tagen zum Einsprüche 
gegen diese Entlassung anzurufen, wurde von der Gegenseite trotz 
wiederholter Aufforderung unterlassen. E s  f i n d e n  d e s h a l b  
k e i n e  V e r h a n d l u n g e n  m e h r  s ta t t .

D a wir nun nicht mehr gewillt sind, wegen einer Person den 
Betrieb und die Arbeitswilligen leiden zu lassen, haben wir mit 
M ontag den 6. Ju n i 1921 den Betrieb wieder eröffnet und werden 
Arbeiter ohne Unterschied der politischen Gesinnung zum Lohne 
nach dem Kollektivvertrage des Metallarbeiterverbandes bei achtstün­
diger Arbeitszeit ausgenommen.

Aufnahmefinden: Dreher,Schlosser,Schmiede,Werkzeugmacher, 
Walzer, Aohrzieher, Heizer, Kesselheizer und Hilfsarbeiter.

Aufnahme täglich von 7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags.

G. A. Gcheid, Metallwerk
Rmstetten. N . G .



Bette 8. » 8 1 # & & * / Freitag feen 10. Fürn 1921.

Wiener ^ " Nt w,bi,ofen *"1726

»raues ' Ä ' t t W w s
aufgenom m en bei F ra u  M a r ie  Krautschneider, 
D ll la  G chw ellöb. Haltestelle Ä ra llb o f bei W a id  
hosen a . b, A dd« .____________________________1715

e t t n g W I i n g  2 !  x  ° L S , " 7 L
Kost, aufgenom m en bei M  M ü lle r, Spenglerm eister 
in W aidhofen  a . d. P b b s .  1712

A M l t k  Surtiföfjrum
H and  vieler praktischer Beispiele schnellstens u n te r­
richtet. Adresse in der V erw . d. B l. 1725

M r  M B m it W l ik r M W ll lM z e i t
fü r  ein b is  zwei P ersonen  und d a ra u f  folgendem 
R einigen  des Geschirres w ird  sehr nette, reinliche 
F r a u  fü r  Amstetten gesucht. A n träg e  u n te r „V. N.„ 
a n  die V erw. d. B l.___________________________ 1702

P a u l  R ebhuhngaffe R r.7 .
A u skun ft 

1714

<Ein 3«nri u,,d »>» RnnBenrnb, teibe
gut erhalten  und  leicht gehend, p re isw ert abzug, den. 
Adresse in der V srw . b. B I. 1728

S u t  mnhßnfon Spiegeltisch sam t Spiegel, 
e rh a I te n e r!9 u U l.l ! l4 tI»  N otenständer, K lavierstoll- 
Herl, O bststellage und P ro b ie rp u p p e n  sind zu ver- 
liau f-u . A usb n n st in  der Berro. b. B l. 1729

Slhubkarren gebraucht, zu kaufen  gesucht,
G rab e»  N r, 1117

OlttlhlniHfltinft ® iIIa o b ,r  L a n d h a u s  im  Y b b s- 
XiUilUBllll|UJll|l, oder E n n s ta l  sofort ZU kau- 
fen gesucht, F ra n z  D allner, W aidhofen  a /P .  1710

Weiße L k M k 4 M n W M e ? V °
Damenschuhe N r. 37, d ann  weitzgeftickte E tam in ­
bluse, w eißer S om m erhu t zu »erkaufen . P lenK er- 
Pratze 27, 2. Stock. 1731

flelteste und solideste

EiSKOSfCn-FabrtK
FRAItZ BOLLINGER,

f  Wien, XV., S lag lgasse 10, Telefon 
»38419. Leger: Burggasse 17,

Telefon 33572.
Lieferant von in- und ausl. Kliniken, vornehmsten 
Sanatorien, Pensionen, Restaurants, sowie Zucker­
bäcker, Fleischhauer und Selcher. L ie fe r t  u nd  
re p a r ie r t  billigst Eiskästen, Kochkisten, Gefrorenes- 
Maschinen und Reservoires, w ie auch  S p ez ia l­
an fe r t ig u n g e n  von K ü h lh äu se rn . F ü r  H au sh a l­
tu n g e n  billiger Detailverkauf. E n g ro s is te n  e r­

h a lten  R nezialofferte.

S o n n e n w e n d e !
Raketen

B e n g a l Feuerwerk
Knallkorke

1293 P öller
in  sehr großer A u s w a h l .

A. B u c h b  a l l e r .  Spiellaarenbandlang
»oU chofen d, D. p b s ,  Q be ie t e ta s tn in «  13.

WelButteriir
k ö n n en  S ie m it m einem  Lum ax- 
S e p a r a lo r  und  E n tra h m e r  von  
K *000 — aufw . e rze u g en  u nd  den  
A n sch affu n g sp re is  b in n en  K ü rze  
v e rd ien en . P re is lis te  kosten los 
durch J o s e f  P e lz , W ien , XIV., 
S ch w e g le r str a Q e  15. L a n d w ir t­
sch a f tlic h e  M asch inen  a l le r  A r t 
sow ie K upfer-, W a sch - und  B ra n n t­

w einkesse l. V e r tre te r  gesuch t!

|  s m l O  Her 610«  W id v A  o. i  M .  |
|  Verlautbarung. |
|  Laut Beschluß des Sparkassa- g 

ausschusses born 7. Jun i 1921 
werden bei öerhiesigen Sparkassa ab

|  1. Ju li |
I  sämtliche Spareinlagen bei völ- |

liger Rentensteuersreiheit und g
|  Tagesverrinsung mit g

1 4°lo I
I  Verzinst. g

M it gleichem Tage tritt eine 
|  Erhöhung des Zinsfußes für fömt- 
I  liche Hypothekardarlehen auf

I 5°lo 1
|  in Kraft. g
|  M ek M li der euörtoffo der Stoöt “ ; o. d. Ydds 8
=  am 8. Juni Ig21. =

i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i n i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i ü i i i i i i i i i i i i i i i i i i i ü  

1721 Erstklassige Petroleum-Raffinerie su ch t
bei der e insch läg igen  K u nd sch aft sehr g u t e in g e fü h rte n , b ro nch eku nd ig en , seriösen

Vertreter
fü r den V e r tr ie b  ih re r  M in e ra lsc h m ie rö le  u n d  sonstige M in e ra lö lp ro d u k tc  im  R a y o n  
W a id h o fe n  a . d. 9 )b b s  u n d  dem  südw estlichen  T e i l  N iederö ste rre ich s. V e rtre te r , die 
o b igen  B e d in g u n g e n  entsprechen, w o llen  O fferten  m it  A n g a b e  v on  R efe ren zen  u n ter 
C h if f r e :  „ B e s te r  V e rk ä u fe r "  a n  R u d o lf  M o ste , W ie n  1. B e z ., S e ile rs tä tte  2 , abrichten .

VE RLAUTBARUNG.
D a s

QRm-ÄMERlKÄMEMECTENliÄÖS J i Z  2,
»ertönst Biese Woche ohne M aßeinschränknng zu äußerst Billigen P reisen  nachstehende A rtik e l:

! K a u fe n  S i e ,  so lan ge  es noch b illig  i s t !
D rlm a  C hiffon . 80 cm b r e i t ............................. K 110'—
ß m L  fron). B atis te , geblüm t fü r K leiber.
D knjen Schlafröcke p . m ......................................„ 138 —
E tam ln e , 120 cm b r e i t ...........................................   225'—
A e ttre o ae  trab H em benrephirr von  . . . „ 60'— oufro.
Echte fchlef. B e t t ; e u g e ..........................................„ 160'—

D oppe lb re it „    .. 240*—
S em d eu k re to n e ............................................................  158'—
D tm e rn ia n k e rb a rc h e n t.......................................... „ 158'—
D lrnSlstoffe. p rim a, g ar . waschecht - „ 165*—
Leintücher ohne N a b t,  komplett lang . per S tück« 590'—
la B laudrucke, g ar . waschecht............................... „ 124 —

» i t  prima i t r n n -  und M U M M
sitzenfin W ien Keine F ilia le . H än d le r und  H ausierer P re ise rm ä tz ig n n g ! P ostversand  gegen N achnahm e. 
M uste r g ra t is  gegen E insendung von F ra n k ie ru n g sm a rk e n !  1704

Maurer
m t f t 1713

H ilfsarbeiter
werde» aufgenommen bei

B a u m e i s t e r  G e e g e r .

MH!
für jeden Zweck

aus Bhtnk- 
leder, in 

einem Stück K 1 4 0 0

Leder
Ledersimnschen 
Schuhe:

Herren Box Schnür . . . „ 170© 
» „  „  braun „  2 8 0 0
„ Kuhleder „ „ „ 1 7 0 0

. „ Kalbleder „ schwarz „ 15 0 0  
„ Box Pariser braun . . „ 2 2 0 0  

Jüngling Box Schnür 36—39 . ,, 1 3 5 0
Damen Box S c h n ü r .......................   1650

„ „ „ braun, 22%,hoch,, 260©
„ „ Pariser braun . . . „ 2 3 0 0
„ „ „ schwarz . . „ 1 4 0 0

Leinen, Par. u. Spang. r 9 2 0  
Kinder-Schuhe!

Lederwaren und Reiserequisiten.
Z ugehörartikel für Schuhmacher,Sattler 

und Riemer.
Zwirne für jeden Zweck in schwarz, weiß, 
braun und grau (Kette und Ankermarke 

1000 Yard — 915 nf, Gemse 450 m). 
S c h u h le is te n  in Wiener-, Bauern-, 

Goiserer- und Amerikanerform. 
G um m iabsätze, Schuhpasta(schwaFz, 
braun, weiß). Schuhw ichse, Schuh- 
riem en u. Sörtl, E in lagesoh len  usw.

Frenz Zekl
Waidhofen n. d. Vbbs, Oberer Stadfplatz 6

(gegenüber Verkehrsbank).

1703 Zu kaufen gesucht eineDumpflokomoblle
mit 20—50 PS, gutes Fabrikat. 
Angebote unter Lhiffre „zimmere! 

4854" an die Verw. d. Bl.

( K M M l l !  
FuhrrBder-PneomatEK sowie 

Zobehör und Ersatzteile
auch  fü r  M o to rräder u. N ähm asch inen , in  p rim a  Q uali­
t ä t  bei m äß igen  P re isen . R e p a ra tu re n  g ew issen h a ft 
und  p rom pt. III. P re is k a ta lo g  N r. 17 kostenlos. 

B illig s te  E in k au fsq u e lle  fü r  W ied e rv e rk a u f  er.

i l l f t l «  M g i l f n  Spezialhaus der Fahrzeug Industrie. 
HiOiS W U IIB $ W ie n , VII., Zieglergasse 7. 1572

!  Filiale
F ilia len  in  Wien:

I . W ipplingerstraße 28 — 1. K ärn tnerring  1, vorm . Leop. Langer — 
L S tubenring  14 — I. Stock-im -Eisenplatz 2, vorm . A n t. Czjzek — 
D . P ra ters traß e  67 — IL  T aborftr. 17 — IV. M argare ten ftr. 11 — 
IV . W iednergürlel 6 — V I. G um pendorferstraße 70 — V IL M a r ia -  
HUferstraße 122 — V III. Alserstraße 81 — IX . N ußdorferstraße 10 — 
X II. M ariah ilferstraße 188 — X II . M eid linger H auptstraße 3 — 

X IV . M arzstraße 45 — X V II. Elterleinplatz 4.

O berer S tadtplatz 33
Oeft Postsparkassen- im eigenen Hause. Ung. Postsparkassen-

Konto Nr. 92.474. Konto N r. 28.320.
Telegram m e B erkehrsbank  W aidhofen-Pbbs.

N nterurb. Telephon Nr. 23.
Z entra le Wien. A ktienkapital und Reserven K 313,000.000.

Filialen:
Bruck a . b. M u r  — B rk n n  — B udw eis  — F reuben tha l — G öb ing  - 
G raz — I g l a u  — Klosterneuburg — K rak au  — K rem s a . b. D . 
K rum m au i. B- — Laibach — Lundenburg — M ährisch -T rübau  - 
Neun Kirchen — S ternderg — Stockerau  — W aidhofen  a. b. P b v s  - 

W iener-N eustabt.

_ -

em m n lagen : 4
A b h  M

V  Lge Der- 
1 0  z!nfung.

la i  1921:

in io io r a n i:  4101 iae D er
4  iOffnfung.

Uebernahme »an Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen. 
w r^a a m m m m a m a m a m 'rs'̂ i-

Druck unfc B erlaz der Druckerei Weibhofen e. d. PSbs. M k  tz-ie Schrift Ki4ung e m n tw .: S tofen W hiet, W etohifen o. 1. # fe s .
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